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vGerlin Preußen. 
n tung’ den 3, Februar. Der Etat der Poſtver⸗ 
90 5 beftiedhewährt auch in dieſem Jahre wiederum ein 
un rtl gendes Ergebniß. Die Bruttoeinnahme von 
unn, Verwalt iſt auf 10,4770 2 rtl. erhöht. Die Betriebs⸗ 
eee Ungsabgaben belaufen ſich auf 8,6749079 rtl., 
IR) m ein Ueberſchuß von 1,752713 rtl. herausſtellt, 
Aug, wurden * mehr als das Jahr vorher. Im Jahre 
Aiden ang durch die Stadtpoſt von Berlin beſtellt von 
el iefe 20am mene Briefe 4,00 1560 und Berliner Stadt: 
chtet wurd 15. Im Jahre 1820, wo die Stadtpoſt eins 
retten Bei, 15 55 Zahl der von auswärts 15 
ben berlele 870080, der Stadtbriefe 131911. ie 
Au 120 en ſich alſo mehr als vervierfacht und die letz⸗ 
n das 10fache erhöht. . 
at der Nele 
men auf 817000 rtl. 
Am erſten Jahre 1856 ſtanden im Betriebe 


De. 
mit den 


Le er Koͤniglichen Porzellanmanufaktur 
ve, Me auf 145000 rtl. und die Ausgabe auf 


rant Freie Stadt Frankfurt. 
aigfürt a. M., den 31. Januar. In der Bundes⸗ 
1 vom 4. Dezember hatte die luxembnrgiſche 
die g. re Proklamation vom 27. November und eine 
Poifion der Berfaffung des Großberzogthums er: 


essen der politiſch 


en Begebenheiten. 


laſſene Verordnung vom naͤmlichen Tage zur Kenntniß der 
Bundesverſammlung Em: Dabei hatte der Gefandte 
Namens derfelben erklärt, daß fie gewuͤnſcht habe, die noth⸗ 
wendigen Modifikationen der Berfafjung des Großherzog⸗ 
thums vom Jahre 1848 auf dem in dieſer Verfaſſung ſelbſt 
vorgeſchriebenen Wege herbeizuführen und daß der Staͤnde⸗ 
verſammlung deshalb die erforderlichen Vorlagen gemacht 
worden ſeien, daß aber eine Anzahl von Mitgliedern der 
Kammer durch ihr Verhalten eine Berathung diefer Vor⸗ 
lagen fortwährend verhindert und zuletzt durch verfaſſungs⸗ 
widriges Zuruͤckziehen von den Verhandlungen einen Kam⸗ 
merbeſchluß unmöglich gemacht habe, und daß die Regie⸗ 
rung hierdurch genöthigt worden fei, im Berordnungswege 
vorzuſchreiten. Nach der Anſicht des Ausſchuſſes, dem dieſe 
Erklaͤrung uͤberwieſen worden war, iſt die Verfaſſung des 
Großherzogthums vom Jahre 1818 in vielen ihren Beſtim⸗ 
mungen mit den Grundgeſetzen des deutſchen Bundes im 
Wideeſpruch geweſen; die großherzogliche Regierung hatte 
alſo die Verpflichtung, dieſe Verfaſſung zu revidiren und 
mit den Bundesgeſetzen in Einklang zu bringen. Dem Ans 
trage des Ausſchuſſes entſprechend faſſte die Bundezperſamm⸗ 
lung den Beſchluß, daß ſie mit Befriedigung erſehen, daß 
die groß herzoglich luxemburgiſche Regierung den Bundesbe⸗ 
flug vom 23. Auguſt 1851 zur Geltung gebracht habe und 
für die den Geſandten gemachte Mittheilung ihren Dank 


aus ſpreche. 
Freie Stadt Hamburg. \ 

Hamburg, den 29. Jan. Bei dem durch ſeine ſchrift⸗ 
ſtelleriſche Thätigkeit und durch ſeine Betheiligung an dem 
badiſchen Aufſtande von 1849 bekannten fruheren preußiſchen 
Militär v. Gorvin, der ſich bald nach feiner Entlaſſung 
aus dem Bruchſaler Zellengefaͤngniß hierher begab und ſeit⸗ 
dem hier lebt, iſt am 24. Januar eine polizei iche Haus ſu⸗ 
chung vorgenommen worden und ſind in Folge derſelben 
feine Papiere mit Beſchlag belegt. 


(45: Jahrgang. Nr. II.) 
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viollſtrecken zu laſſen. 


bdaatte ſich doch ſchon um 3 ub 
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Gegen diejenigen am Septemberauſſtande bethelligten 


Werſoner, welche gegen Kaution auf freien Fuß waren, den 
Kanton aber nech nicht verlaſſen haben, fol in der Weiſe 
eingeſchrütten werden, daß fie durch die Gendarmerie über 
die Erenze gebracht würden. Einige der Ausgewanderten 
bedrohen die Uhreninduſtrie in den Gebirgsdiſtrikten von 
Neuenburg, indem fie entweder in Morteau oder Beſan gon 
ein großes Fabrıketabliffement errichten wollen, wofür ih⸗ 
nen die Unterſtuͤturg des Kaiſers zugeſagt und glänzende 
Anerbietungen gemacht fein ſollen. Gegen die Deferteure 
fol ernß lich eingeſchritten werden. Außer den in Folge des 
eingeleiteten Prozeſſes verbannten Royaliſten von Neuen⸗ 
burg ſind es beſenders die Ausgetretenen, welche bei dem 
legten eldgenoſſiſchen Truppevaufgebot die Grenzen nach 
KRrankreſch uͤberſchritten, die nun die Aufmerkſamkeit der 
Mehörden auf ſich ziehen. Dieſe find weit zahlreicher als 
die Verbannten und meiſtens von einem feindfeligen Geiſte 
gegen die n bad u Behörden befeelt. — Die aufgebo⸗ 
tenen Truppen baben nicht ganz die Zahl von 30000 Mann 
ertkicht; ihre Entlaſfung hat mit dem erften Februar bes 
gonnen. 

? Belgien. 

Brüffel, den 31. Januar. Die Kammer hat für die 
Juriſten das ſchriftliche Examen abgeſchafft, weil die Stu: 
direnden dadurch zu rein mnemotechniſchen Anſtrengungen 
getrieben wurden und ſich außerdem dabei allerlei Betruge⸗ 
reien n um die Wachſamkeit der deaufſichtigenden 
Profeſſoren zu umgehen und zu taͤuſchen. 


Frankreich. 


Paris, den 30. Januar. Als der Kaiſer vorgeſtern 
Nachmittag aus dem reſervirten Theile des Tuileriengar⸗ 
tens heraustrat, um nach der Waſſertertaſſe hinuͤber zu 
geben, wollte ſich ihm eine reich gekleidete Dame, die ein 
5 — 6jäbriges Kind an der Hand Nö nähern. Herbeiei⸗ 
lende Auffeher, welche fie daran hinderten, fuhr fie mit den 
Worten an: „Wie, ihr wagt es, mich zu berühren? Ich 
bin die Königin von Polen, ich babe das Recht, mit dem 
Katſer, der meines gleichen tft, zu ſprechen.“ Dieſe Frau 
benahm ſich übrigens mit ſolchem Anſtaude, daß die Auf⸗ 
feber beinahe nicht wußten, was fie (hun ſollten. Dazu⸗ 
kommende Polizeiſergeanten führten fie auf die Polkzeiprä⸗ 
fettur, wo fie ihre Ausſage wiederholte. Sie ift die Ge⸗ 
mahlin eines in der haute finunee bekannten Mannes und 
tigte ſeit einiger Zeit eine gewiſſe Gelſtesverwirrung. Nach 
dieter Scene mußte man ſich, was man bis jetzt vermied, 
entſchließen, fie in ein Geſundheitshaus zu bringen. 8 

Der Geſetzentwurf wegen der Dotation des Marſchalls 
Peliſſier, Herzogs von Malakoff; iſt angenommen worden. 

Paris, den 30. Januar. Verger wurde beute 
Morgens um 8 Uhr hingerichtet. Der Caſſations⸗ 
"Hof WERS „een Abends nach 6 Uhr fein Geſuch verwor⸗ 
fen. Der Beſchluß des Gerichtshofes wurde ſofort redigict 
und nach dem Juſtiz⸗Miniſterium geſandt. Gegen Mitter⸗ 
nacht erhielt der General⸗Procurator am Gaſſations⸗Hofe 
Befehl, das Urtheil am Freitag Morgens bei Tagetanbruch 

5 Um 12% Uhr Nachts kam der be: 
treffende Befehl in dem Gefängniſſe La Roquette an. Der 
Scharfrichter überbrachte den Befehl ſelbſt. Um 2 Uhr wurde 
das Schaffot vor dem Gefängniſſe La Noguette aufgeſchla⸗ 
gen. Ungeachtet man das 1 Gehehinnig bewahrte, ſo 

| r Morgens eine große Anzahl 

von Perſonen eingefunden. Um 7 Uhr waren die Straße 


x 


war in einer Länge von etwa 00 Fuß gesperrt, 10 0 0 
Zuschauer nur mit Muͤhe die Ereigniſſe auf den gerte U 
bemerken konnten. In dieſem Raume waren Jnfan gt 
nebſt Polizei: Agenten, in großer see ai 
ftellt. Während des geittigen Tages war Berger HOT IB 
geregt geweſen. Er druͤckte öfters feine Befürchtung kel 
die Verwerfung ſeines Geſuches aus. Da er ben”, 
Nachricht erhielt, fo hatte er wieder Hoffnung geen Be 
fragte aber doch mehrere Male, wie lange man es m) 
urtpeilten nach Verwerfung des CaſſationsGeſuch e Dr 
Zeit gewähre. Während eines Iheiles der Nacht ub Ni, 
ger in großer Angſt; er ſchlief ſchlecht Gegen wahr 
geus verfiel er jedoch in einen tiefen Schlaf, gerade u 
man das Inſtrument zu ſeiner Hinrichtung aufrich ſich 
man Morgens kam, um ihm anzukündigen, daß er che 
Tode vorbereiten miffe, war er noch im tiefſten dr 
Es war um 7 ½ Uhr, als der Gefängniß⸗Directe vr 
neral: Infpector und der Chef der offentlichen ein 
Polizei, fo wie der Abos Hugon, fiin Gefängnis 
um ibm die Kooesbotſchaft zu bringen. Es Ma 
Hugon, der iam die Verwerfung feines Caſſatſon 0 
ankündigte. Bei den erſten Worten fchuttelte Vein 
Kopf, wie ein Mann, der aus einem ſchweren zu 
wacht. Er rief aus: „Das iſt unmöglich" Als Bin 
Hugon ihm darauf wiederholte, daß es keine e W 
mehr fur ihn gebe, gerieth er in eine unbefjreibliß g 
„Aber ich will nicht ſterben!“ rief er aus, „es iſt un : 


ich will leben, ihr habt nicht das Recht, mir dee 
un 


. 


nehmen!“ Der Abbe Hugon verſuchte alles Mög 
ihn zu beruhigen, aber Verger hörte ihn nicht an, 
Scene, welche ſich vor dem Aſſiſenhofe zugetragen, 
holte ſich. Der Gefängniß⸗ Director intervenirte 27 
„Bewilligen Sie mir eine Stunde“, rief eh ne 
zige Stunde!“ Man antwortete ihm, es el un 
„Gut!“ rief er dann im fürchterlichfter Wuthz 4 we 
nicht ſterben — ich werde mich vertheidigen! 9 1% 
mich bier toͤdten, aber ich werde bier nicht forget ' 
hielt ſich an feinem Bette feſt und weigerte ſich, auftg 
Seine Wächter mußten ihn mit Gewalt anziehen. oe 
leiſtete zuerſt den heftigſten Widerſtand; als er ahn 


1 


daß dieſer unnuͤtz war, ließ er zuletzt Alles mit ſi m li 
Der Scharfrichter holte ſun um 77, Uhr ab, hir ze 
Soilette für den letzten Gang zu machen. we 4 


zuerſt Widerſtand leiſten. Der Nachrichter erk 
aber, daß er Mittel hade, ſhn ole zu bandige 
Berger gab nach und ließ den Nachrichter gewähren 1 
Operation machte aber einen fürchterlichen Eindruck | 
fein Geſicht wurde ganz entſtellt, er war um zwans 905 
älter geworden. Abbe Hugon näherte ſich dann ng 
Neuem und bewog ihn nach einer längeren Weigert * 
die Abſolution zu empfangen. Einige Minuten vie 
verließ Berger ſeine Zelle; der Scharfrichter und 
Hugon führten ihn. Berger ſchien refignirter 
Gefängniß⸗ Director verlangte er aber nochmals 
Feiſt, als er Abſchied von ihm nahm. Auf dem kurz 
vom Gefaͤngniß zum Schaffot murmelte er u be 
wie: „Kirchbuße .. zu ſpaͤt ichte 
daß Schaffot, von dem Prieſter und dem Scharft na 
terſtüßt. Oben angekommen, kuͤßte er das Kees lebe © 
den Abbe Hugen und tief dann zwei Mal: „Es 
ſtus!“ indem er dabei auf die Kniee ſank. 
blick ſpaͤter hatte das Meſſer feinem Leben ein 


. —— 


pendance, entnehmen wir noch folgende Details 
richtung Vergers. Als man ihm die 
0 richt brachte, gerieth er in ein furchtbares 
a s iſt ein juriſtiſcher Irrthum,“ ſchrie er, „geht 
5 Kaiſer und Ihr werdet ſeben, daß er die ins 
Fl Beftatten wird.“ Als er ſich aber über feine 
nen 15 mehr taͤuſchen konnte, da ſetzte er ſich mit 
daß n freigelaſſenen Arme zur Wehr, indem er er⸗ 
ein Leben theuer erkaufen wolle; und in der 
mit dieſem Arm und den Füßen zehn Miauten 
ter im Schach, die feine Schläge empfingen, 
190 ch zu erwidern, bis endlich der Scharfrichter, 
. 6 Fuß Höhe und entſprechender Leibeskraft, 
der Verger ſchnell in ſeine Arme nahm und 
5 ind in der Luft emporhob. Verger ſah nun⸗ 
1 verloren ſei, und er verſprach, keinen Wiver⸗ 
1 8 leiſten, nur möchte man ihn nicht binden, was 
ui Brauch ift. Während der Toilette verfiel fein 
ten zu er ſchrecklichen Weiſe; er wurde in den wenigen 
N 9 alten Manne. Er wiederholte fortwaͤh⸗ 
dte, eg i „Allein ſterben, ohne Freunde, ohne Ver: 
r zu 10 entſetzlich!“ — „Muth,“ ſagte der Scharf⸗ 
N 63 9971 ſolchen 2 babes muß man 
n werden!“ — „Sie haben gut reden,“ 
Sie, netder voll Verzweiflung; „ich wollte aber fehen, 
abe und ſtark wie Sie ſind, dem Tode, ohne zu 
— Auge ſchauen konnten.“ — Etwas berubigter, 
zeugt und niedergeſchlagen, verließ Verger das 
A nn er aber gleich beim Heraustreten das Schaffot 
wi ich erblickte, da ſchauderte er und brach zus 
iet wurde endlich auf die Plattform mehr getragen 
u a er den Geiſtlichen und das Kreuz mit In⸗ 
Nach te, Dieſe Jammer⸗Scene dauerte ſehr lange, 
aichter mußte Berger unter das Meſſer ſchlep⸗ 
de war ie: Minute war Alles vorbei. Die Zuſchauer⸗ 
deis auf 30,000 Perfonen angewachſen. 


7 


enfin. 


lege e u bezeichnet, deren — ſich bisher ſehr fuͤhl⸗ 
fc Bunte gi, Der berichtigte Rauber der Provinz Mas 

en 00 Wali von den gegen ihn abgeſchickten Mann⸗ 
eng Mehr Sinäcegem Widerſtande getödtet und feine 
Feng, bg. tunden auf dem Marktplatze von Caſave⸗ 
genden n redn . — In Betreff der republikaniſchen Ver⸗ 
w N neirt ſich dem Vernehmen nach alles auf fol⸗ 
Klub In einem Hauſe der Magdalenenſtraße 
Prot aufgehoben. Man fand einige Feuerwaffen, 


Wen N 
er in Umlauf ionen, ähnlich jenen, welche vor einigen Ta⸗ 
aller um Aufr e deren Zweck darin beſtand, die Ar⸗ 
Heid Berta Hans zu reizen, und endlich ein Verzeichniß 
rixt „icpreßt datt und der Unglüclichen, von welchen man 
beg, Lin penſie hatte: An der Spitze der Verſchwoͤrung ſigu⸗ 
8 ter Oberſt, welchen die Regierung wegen 


witſendeten 
n EN harte, mache vor einigen Tagen aus Madrid vers 
worde treifen hi fand auch eine rothe Müge mit gruͤ⸗ 
eit waren or, wie deren 200 an die Mitglieder vertheilt 
daran tte. Mehr Auf dem Verzeichniſſe bemerkte man viele 
bebn, DER durch ere Perſonen wurden verhaftet, unter an⸗ 
laßt. Die Pebtlane demokratlſche Exaltation bekannte Be⸗ 
Dien, Die Sold amatjonen find im Wirthshausſtyl abge⸗ 
U. detantla * aten werden darin unter Zuſicherung der 
. eng aufgefordert, ihre Offiziere zu ermorden 


* 


Graf britannien und Artland. 
London, den 29. Januar. Die Arbeitsſtockung greift 
leider immer weiter um ſich und neue Gewerbe beginnen 
zu feiern. Zu den bisherigen 35,000 Arbeitsloſen, aus Maus 
rern, Zimmerleuten, Pflaſterern, Ziegeldeckern, Steinmetzen, 
Schmieden u. ſ. w. beſtehend, treten über 20,000 Tischler, 
Schneider, Schumacher u. ſ. w. und aus den Provinzen erhe⸗ 
ben ſich gleichzeitig die Nothrufe des Arbeitsmangels. Die 
Gerichtsfäle hallen wieder von den Klagen der Armuth, die 
zu Verbrechen führt, und die Polizeiberichte find zu einer 
Chronik des Elends geworden. Die Thore der Armen: und 
Arbeitshaͤuſer find allnächtlich von vielen Tauſenden bela⸗ 
gert und Tauſende müſſen aus Mangel an Raum zurückge⸗ 
wieſen werden. Die Zahl der Verhungerten und Erfrornen 
wird nicht mehr 9 Die Regierung kann nicht 
ſofortige Abhilfe der Noth verſchaffen, denn es ſtehen ihr 
keine Gewaltmittel zu Gebote, eine raſche Reorganifation 
der Armengeſetze und Armenſteuern zu bewirken. 
London, den 31. Januar. Der „Morning Advertiſer“ 


meldet, daß von den Admiralitäts⸗Behorden Befehle ertheilt 
worden find, ſchleunigſt Vorbereitungen zu einer bedeuten⸗ 


den Verſtärkungs⸗Expedition fir China zu treffen, und daß 
für die britiſchen Behörden in Kanton bereits Depeſchen aus⸗ 

efertigt wurden und fofort abgehen werden, wonach die⸗ 
felben zu den ſtrengſten Maßnahmen greifen follen, um die 
vollſtändige und ſofortige Unterwerfung der Chineſen zu 
bewirken. 

London, den 3. Februar. Das Parlament wurde heute 
Mittag vom Lord:Kanzler im Namen der Königin eröffnet. 
In der Thronrede heißt es, daß die Pariſer Nachkonferen⸗ 
zen die Intentionen des Pariſer Vertrages vollkommen er⸗ 
fuͤllen. In Belreff der Neuenburger Frage ſagt die Rede 
wörtlich, daß die Königin gemeinſam mit dem Ka ſer von 
Frankreich jetzt vemuͤht ſel, ole freundſchaftliche Ausgleichung 
der ſchwebenden Froge zu erzielen, und daß die Königin zus 


verſichtlich die Abſchließung eines ehrenoollen befriedigenden 


Arrangements erwarte. Tie Thronrede verſpricht ferner die 
Vorlage der Papiere in Betreff Neapels. Sie erwöhnt der 


ſchwevenden Verhandlungen mit Amerika Honduras wegen, 


und ſchiebt die Schuld des Zerwuͤrfniſſes mit Perfien auf 
nt 

derherſte 
Sie erwähnt der 


inneren Ungelegenheiten ubergehend, empfiehlt die Throurede 
die Erneuerung der Bank⸗Privilegien, der alten Verordnun⸗ 
en betreffs der Noten⸗Ausgabe der Banken und der Geſell⸗ 


der Okkupation von Herat. Hoffnungen zur Wie⸗ 
ung des Friedens ſpricht die Rede hierbei nicht aus. 
Borgänge in Canton und der bisherigen 

Nachſicht trotz des ftattgerabten Bertragsbruches. Auf die 


chafts⸗Banden, und enthält fonft keine Andeutung von We⸗ 


ſetzes⸗Vorſchlaͤgen. l 
Tür kei. 4 

Konſtantinopel, den 29. Jauuar. Die „Pays“ ber 
richtet, daß die Mitglieder der Grenzregulirungs⸗Kommiſ⸗ 
fion Konſtantinopel verlaſſen haben, um ſich nach Jemail 
zu begeben, wo fie den l7ten Abends angekommen find. 
Sie beabſichtigten, ſogleich nach dem odern Jalgud auzus 
reiſen, wo der franzoͤſiſche Kommiſſar Oberſt⸗ Lieutenant 
Beſſon ſich ſchon befand, um das neue Gebiet von Kamieſch 
abzuſtecken. 7 k g 

Die Mannſchaft der in der Bujukdere⸗Vaf liegenden eng⸗ 
liſchen Pontus > Flotte zeigt die größte Ungeduld darüber, 
bis Ende März im Bosporus bleiben zu muͤſſen. Admiral 
Lyons thut jedoch fein moͤglichſtes, um den hartnaͤckigen 
Feind, die Langeweile, aus dem Felde zu ſchlagen, und män⸗ 
terte Offiziere und Matroſen zu fleißigen theatraliſchen Vor⸗ 
ſtellungen auf. * 
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Die neueſte Ueberland⸗ Poſt, aus welcher man zu Lon⸗ 
don den 30. Januar Berichte hatte, theilt Aus fuͤhrliches 
uber die Operationen der Engländer im p erſiſchen Meer⸗ 
bufen mit Eine Extra⸗Nummer der „Bombay Gazette“ 
enthält die Depeſchen des General⸗Maſors Stal ker und 
des Contre⸗ Admirals Sir Henry Lerke. Am 29. Novdr. 
erſchien die engliſche Flotte vor Abufchähr. Als Antwort 
auf eine Frage des Gouverneurs ſchickte demſelben der bri⸗ 
tiſche Reſident, Capitain Jones, von Bord des Schiffes 
„Aſſaye“ aus die Kriegs⸗Erklaͤrung und zeigte ihm zugleich 
an, daß ſeine Miſſion erloſchen ſei. Am 4. Dezember ward 
die ungefähr ſechs deutſche Meilen nordweſtlich von Abn⸗ 
ſchaͤhr liegende Inſel Karrak von zwei Kompagnieen beſetzt. 
Am 6. Dezember ſegelte die Kriegeflotte mebft den Trans: 
portſchiffen nach der Hallila⸗Bai, ein paar deutſche Meilen 

fuͤdöſtlich von Abuſchahr. Von dort aus ſteigt das Land 
ſanft nach der Stadt zu auf, und man vermied dadurch, 
daß man dieſen Landungsplatz waͤhlte, die Nothwendigkeit, 
einen ſteilen Felſen zu erſteſgen. Am Morgen des 7. Dex 
ember begann die Landung. Die in einem Dattelhaine ver: 
ammelten irregulären perſiſchen Truppen verſuchten, ſich 
derſelben zu widerſetzen, zogen ſich jedoch zuruck, als Sir 
H. Leske auf fie zu feuern anfing. Der Bericht des Gene⸗ 
rals Stalker enthält keine näheren Angaden uͤber die Lan⸗ 
dung und der Admiral ſpricht überhaupt gar nicht davon. 
Jedoch erfahren wir aus anderer Quelle, daß ſie mehr als 
zwei Tage in Anſpruch nahm und vermittels der Boote der 
Flotte ohne Verluſt von Menſchenleben bewerkſtellſgt wurde. 
Am Morgen des 9. Dezember ſetzten ſich die Engländer ge: 
gen das gert. Reſchie in Bewegung. Rechts, d. h. am mei⸗ 
ſten landeinwärts, marſchirte die erſte Brigade unter Oberſt 
Stopford, links, d. h. näher der See, die zweite unter 
Oberſt Honner. Die Dampfer begleiteten das Heer laͤngs 
der Küſte, um deſſen Bewegungen zu unterſtuͤtzen. „In 
Folge der uns zugegangenen Nachrichten“, ſchreibt Admiral 
Leeke, „glaubten wir, der Feind werde, 15002000 Mann 
ſtark, unſere Jruppen empfangen und ihnen einen heftigen 
Widerſtand entgegenſetzen. Als ich mich dem Fort näherte, 
traf dieſe Erwartung auch wirklich ein; denn wir fahen, daß 
es von perſiſchen Soldaten wimmelte, die zum Kampfe bereit 
da ſtanden. Als wir uns dem Feinde auf ungefähr 2500 Schritt 
genähert hatten, begannen wir Bomben zu werfen. Da 
vieſe derſelben einſchlugen und große Verheerungen unter den 
perſiſchen Truppen gnrichteten, fo flohen dieſe mit Ausnahme 
von 800 Mann, die ſich entſchloſſen zur Wehr zu ſetzen, 
aber von den Unfrigen durch einen der glaͤnzendſten und kuͤhn⸗ 
ſten Angriffe, die ich je erlebt habe, aus dem Fort hinaus⸗ 
eworfen worden. Bei dieſem Sturme ſiel der Beigadſer 

topford. Eine Kugel traf ihn ins Herz, während er fein 
Regiment, das Gdfte, gegen die Feſtungswerke fuͤhrte. Das 
aus Hindu's beftehende 20fte Infanterie⸗Regiment wettei⸗ 
ferte in würdiger Weiſe mit ſeinen europäifchen Kameraden. 
Oberſt Malet wurde von einem tuͤckiſchen Feinde erſchoſſen, 
den er ſo eben erſt gerettet hatte. Zwei Lieutenants des 
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20ſten Regiments wurden toͤdtlich und ein anderer ſchwer 


verwundet. Außerdem beliefen ſich die Verluſte der britiſchen 
Truppen auf 6 Todte und 35 Verwundete.“ Nach Einnahme 
des Forts ruͤckten die, Englaͤnder auf Abuſchaͤhr ſelbſt vor. 
Auf eine Parlamentaͤr⸗Flagge, mit der Capitain Jones ent⸗ 
ſandt wurde, feuerten die Perſer von der Stadt aus, ent⸗ 
ſchuldigten ſich jedoch kurz darauf deshalb. Eine Bedenkzeit 
von 24 Stunden, die ſie verlangten, wurde ihnen verwei⸗ 
gert. Am loten begann der Angriff von der Seeſeite her, 
und die Dampfer näherten ſich dem Strande weit mehr, 


1 


als die Perſer fir möglich gehalten hatten. 0 
dauerte vier Stunden pn wech Zeit die, * | 
Datterteen beinahe völlig zum Schweigen gebracht Ersch. 
Der Admiral beſchloß hierauf, in die Stadtmauer Ache 
zu ſchießen, damit das Heer nöthigenfalls zum Sin mühe ee 
ten koͤnne. Loch ward den Lands Truxpen diefe fche d 
ſpart, nachdem nach glücklich bewerkſtelligter Bre 10 
Uebergabe der Stadt erfolgte. Die Einnahme von ach 
fhäbe ift mithin darch einen Flotten Angriff erfolgt, 7 ya 
dem die Stadt gefallen war, ward ſie als ein 20 10 
britifhen Gebittes und als Freibafen peoklamift. arg 
Vernehmen nach ſollte das Expeditions⸗Forps mung e all 
weitere 7000 Mann verftärke werden, welchen im Ko 
noch bedeutendere Truppenmaſſen folgen follten. 


Mi China. Sonate 
ach den Korreſpondenzen der „Times“ aus Ho 8 
vom 15. Dezember hatten die Bevollmächtigten und 5740 
Kommandanten Englands und Amerikas in Kanton esel 74 
ferenz gehalten, dle jedoch zu keinem wichtigen a * 
führte. Der Gouverneur von Kanton Yeh hatte ünſchte“ 
kein Zeichen der Unterwerfun gegeben, dagegen wien 
die Mandarinen und chinefifcen Kaufleute ſehr, daß gh 
einer friedlichen Ausgleichung kommen moͤchte, zu rt 
noch wenig Ausſicht vorhanden war, In Honafon 1 11 N 
in Folge neuer Polizeimaßregeln auch faſt zu Ruheſtare 
durch die Chineſen gekommen, doch wurde die Sa uli 
bei Zeiten beigelegt. In Kanton ſtockt der Verkehr 9 on 
und faſt alle Kaufleute haben fi nach Makao umd 0 3 
kong. zurückgezogen. 34 
. Die chineſiſchen Inſurgenten haben in neue 
in der Provinz Kanton einige namhafte Sete anten 
Die große Stadt Sing Juen, 4% Meilen oberhalb K ae 
fiel in ihre Hände, und zahlreiche Raͤuberbanden ra vb 
die Umgegend. Auf dem Fluſſe unterhalb wimmelt (9, 
Piraten: und Rebellen: Booten, doch hat ihnen Admira palttı 
mour zu verſtehen gegeben, daß, ſo lange er den Fluß 

ihre Einmiſchung nicht werde geduldet werden. 


h et» Andbien. „dd 

Emir Doſt Mahomed Khan, Wali von Ka bul, unge 
britiſche Regierung, . am 30. März 1855 einen kn 
trag abgeſchloſſen, welcher zwiſchen beiden Parteien 2 
Seieben und Rreundfchaft fefifsge; die oftindifche Kempa 
verpflichtet 17 das gegenwätrige Gebiet des Bot Ey 
ſpektiren und ich nie dort einzumifchen, und außerdem ed 
mimmt der Doft für ſich und feine Erben, dem Hebieß i 
oftindifchen Kompagnie gegenüber, deſelbe Verbind I, 
und verſpricht, Freund der Freunde und Feind der 80 
der oſtindiſchen Kompagnie zu ſein. 


Amerifa. ich 
Sreytown, den 6. Januar. Die Lage Walkers U 
für eine verzweifelte gehalten und man dlaubt nicht, . 
ſich wird noch lange halten konnen. Er wurde in uten 
ten Zeit mehrmals geſchlagen und die Koſtarikaner Bool 
die von Greytown nach dem Nikaragua⸗See fahrenden 
mit Beſchlag belegt, ſo wie die Kommunikation zwiſche 
erwähnten Stadt und den Truppen Walkers abgeſch p 0 
Ein amerlkaniſcher Tampfer war mit 150 Mann und 
viant für Walker in Greytown angekommen; dieſe n 0 
beuter ſaben ſich jedoch genöthigt, in der Stadt liegen in 
bleiben, da ihnen keine Boote zur Verfügung ſtanden, . 
den Fluß hinaufzufahren. 
In Meriko batte General 
das gegen die Inſurgenten von 
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nes Begebenhetr. 

hatte eine Bauersfrau ihr anderthalb 

wefenheit 1 ein in der Wiege gelaſſen. Während 

den Kinde men ihre beiden Schweine in die Stube, 
icht e Haͤnde und Füße weg und zerfleiſchten 

n Das Kind mußte nach 24 Stunden feinen 


der St en 16 ell een. 

115 im Jan chaͤferei des Rittergutes Trzeielno (Kreis Poſen) 
dem ace nn deem und 4 gefunde lebendige Lämmer 
auf dem chen Stad 
Stamm 0 


aum und Rieſenvermoͤgen.] In 
ale dlädtchen Roßwein wurde am 9. d. M. 
0 dez dortigen Gewerkshauſes ein koloſſaler 
on 27 Ellen Länge und 5 Ellen Breite, der 
Eudtchen in Schlettau gefertigt, in deutſcher 
prache 6000 Namen trägt und bereits einen 
88 3000 Zhalern nöthig gemacht hat, von 
gert g. tädtchen lebenden Erben eines bedeutenden 
vs in ne t. Es gilt nämlich die Hinterlaſſenſchaft 
” 180,001, a 1728 verſtorbenen Schiff⸗Kapitäns Kandler 
mig, Jweche fd. St. (1,280,000 Thlr.) zu heden, zu wel⸗ 
1 einem Zeit er Stammbaum mit großem Fleiße und 
Ieh de Der taufwande von mehr als 3 Jahren angefertigt 
im f toßte Theil der übrigen Erben, arme Leute, 
chen Erzgebirge. 


and; 
” würthſcaftlicher Verein im Riefengebirge. 


det Si 
Wider, Siung am 15. Januar d. J. erſtattete der 
ereineg n General⸗Bericht über die Wirkſamkeit 
bee Beſuc im Jahre 1850. 
deem atte im bezeichneten Jahre erfreulicher Weiſe 
Sup eh und die Betheiligung an den Beſtrebungen des 
urch 9 
ei 
ai 


A die Förderung der Landwirthſchaft und die 
man ‚lndlichen Wohlſtandes hinzuwirken, legte ſich 
1) altige Yängere und kürzere Vortrage in den 
ae ag den Jag. Tie von Zeit zu Zeit in dieſen 
Agniß. mitgetheilten Referate gaben hierron aus reſchendes 
inne, Mfaffende Vorträge wurden gehalten: über die 

Weinfteuer, über künſtliche Fiſchzucht, 
Neuen Forſtkulturmethoden, üder die 
Mlung deutſcher Land» und Forſtwirthe 
9, über den Andau der Mohr: und Runkel 
des Krautes und der Lupinen, über die 
des Brenn⸗, Braun⸗ und Sauerheues 
ine belehrende Exkurſſon unternahm der Verein 
in dbdauſchule zu Giersdorf. Einigen Ei: 
Aut do Inte der Herr Landrath von Grävenitz dei. 
a abſibende hob hervor, daß alle diefe Mittheilungen 


0 

. & 

4 ada 
t 


ion, legten einerfeirs für die Bemühungen einzelner 

keit IE die Förderung der Vereinsswede und daß fie 

a, 4 einen wechfelfeitigen Ideenaustauſch bereorge⸗ 

hi denen fich der Eifer für den ortſchritt und für 

e Bekämpfung der Schwierigkeiten näher bekun⸗ 

* Boden: und küͤmatiſche Berhältniffe dem hieſigen 
i entgegenſtellen. 5 

in len wir, fagte der Vorſitzende, daß die gebirgige Lage, 

Fangen ſo ſeichte Ackerkrume, der kurze Sommer, 
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welcher die Arbeſtstage auf eine geringe, Zeit zuſammen⸗ 
drängt, der lange Wintex, welcher die äußere Thaͤtigkeit 
überlang hemmt, Uebelſtaͤnde find, welche in der hieſigen 
Gegend der Landwirthſchaft hindernd entgegentreten, dann 
koͤnnen die Erfahrungen, welche in bevorzugten Gegenden 


gemacht worden, nicht ohne Weiteres, ſondern nur mit der 


größten Vorſicht zur Anwendung gebracht werden. Der 
firebfame Landwirth unſerer Gegend iſt darauf angewieſen, 
die Erfahrungen, aus denen ſich Nutzen für den Fortſchritt 
in der Landwirthſchaft ziehen läßt, ſelbſt zu machen; er muß 
im Kleinen experimentiren, damit im ſchlimmſten Falle der 
Schaden nur unbeträaͤchtlich ausfalle; er iſt nothgedrungen, 
ſich mit Anderen, nach demſelben Ziele ſtrebenden Gleichge⸗ 
ſinnten zu verbinden, um mannigfache Erfahrungen zur Ver⸗ 
gleichung zu gewinnen, aus welchen ſich erſt ein Durch⸗ 
ſchnittsreſultat ermitteln läßt, welches ihm und Anderen zu 
nuͤtzen vermag. 5. 

Dieſen Weg hat der Verein im . Jahre beſchritten 
und demgemaͤß find an verſchiedenen Orten von mehreren 
Mitgliedern komparatwe Anbauverſuche mit einheimiſchen 
und aus aͤndiſchen Gerſte⸗ und Haferſorten gemacht worden. 

Unerledigt find einzelne geſtellte Anträge und Anfragen 

eblieben: z. B. uͤber die Prüfung der Oekonomie⸗ 

leven, Veranſtaltung einer Thier⸗ und Produk⸗ 
tenfhau, u. ſ. w. 

Der Verein umfaßt gegenwärtig 77 Mitglieder. Mit Aus⸗ 
nahme einiger ehrenwerthen Mitglieder, hat ſich der Ruſti⸗ 
kalſtand bedauerlicher Weiſe wenig betbeiligt. Schwer kaͤßt 
ſich das in dieſem Stande eingewurzelte Mißtrauen gegen 
derartige Vereine beſiegen. 

Das hohe Landes» Oekonomie Kollegium hat 
in anerkennender Weiſe Fuͤrſorge für die Förderung des 
Fortſchrittes durch Mittheilung mehrerer Erlaſſe getroffen. 
Auch in dieſer Sitzung wurden zwei Reſeripte zum Vortrag 
gebracht. Das erſte handelt von der großen Wichtigkeit über 
die 7778 13 guten Saatgetreides und Sch⸗ 
mereien. Das Verfahren vieler Landwirthe, alljührlidy 
nach Maaßgabe des Umfangs ihres Saatbedarfs mehrere 
Scheffel veſte Saartörner durch Kinder oder ſchwache Arbei⸗ 
ter ausleſen zu laſſen, wird mit Recht dringend empfohlen. 
Bei den Halmfruͤchten kann dieſes Verleſen mit noch groͤ⸗ 
ßerer Sicherheit mit den ihren geſchehen. Das zweite 
Reſkript enthaͤlt die Ueberſicht der Ernte⸗Erträge 
im Jahre 1836 in der preuß. Monarchie. 

Hierauf fand die Wahl des Vorſtandes fir 1857 
ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde wieder gewählt: der 
Herr Rittergutsbeſitzer Kießling auf Eichberg, zum 
Stellvertreter: Kerr Rittergutsbeſitzer von Alvens⸗ 
leben auf Maiwaldau; zu Schrift führern: die 
gerren Gutsbeſitzer Schlarbaum zu Berthelsdorf 
und Oberförfter Haaß zu Giersdorf: zum Kaffırerz 
Herr Oberamtmann Wittwer zu Erdmanns dorf. 

(Schluß folgt.) 


Schmiedeberg, den 3. Februar 1887. 

Obgleich in dieſem Winter die ſonſt allwoͤchentlichen Ue⸗ 
bungen des hiefigen Muſik⸗Vereins nicht ſtattfinden, fo fehlt 
es uns doch nicht an Vereinen, welche die Muſik mit Eifer 
und Liebe begen und pflegen. En Quartett: Verein übt und 
erfreut ſich an Mozarts, Hayd’ns und Beethovens Meiſter⸗ 
werken für Streich⸗Inſtrumente; die vieder⸗Jafel ſingt Olto's 
os Compoſition: „Am Meeresſtrande“, und ein in dieſem 

inter durch eren Kantor Teige neugebildeter Damen⸗ 
Geſang : Verein läßt die friſchen Sopran und Altſtimmen 
mit froher Begeiſterung fuͤr die Kunſt der Toͤne nach Com⸗ 


preußiſche Konful — 
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poſitionen von Kuͤcken, Caraſſa und Mozart heiler und lieb⸗ 


lich erklingen. 
Genannte Muſik⸗ und Geſang⸗ Vereine gedenken in der 
Mitte dieſes Monats gemeinſchaftlich ein Konzert zu ver⸗ 
anſtalten, in welchem beſonders das oben bezeichnete größere 
Zongemälde Otto's: „Am Meereeftrande”, zur Auffuͤhrun 
kommen ſoll. Auch der Damen⸗Geſang-⸗ Verein wird, wie 
wir vernehmen, den Abend durch Vortrag mehrerer Piegen 
verherrlichen. 


— — — ——— B ͤ ͤüdd 
Cunau bei Hans dorf, den 3. Februar 1857. 


Der Spruch: „Bleibe im Lande und nähre Dich redlich“ 
hat ſich in dieſen Tagen an einer Familie aus der Kirchge⸗ 
meinde Cunau Kr. Sagan deutlich beßaͤtigt. 

Vor 3 Jahren wanderte namlich der Jnwohner und Weber 
Apelt mit Frau nach Texas in Amerika, in welchem Lande 
ſich bereits ein Jahr vorher ein Schwiegerſohn niedergelaſſen 
hatte. Der daſige ſaure Erwerb des täglichen Brotes, die 
Miß handlungen ihrer in jenem Lande zu rohen Menſchen ges 
wordenen Kinder, wie der Religionseifer der Methodiſten, 
machte das Verlangen nach der theuern Heimath und den 
ſchoͤnen Gottesdienſten ihres Vaterlandes fo rige, daß fie 
ſich gedrungen fuͤhlten, mit der geringen, muͤhſam erfparten 
Summe von kaum 40 Rthlrn. die Ruͤckreiſe anzutreten. In 
krankbaftem Zuſtande, und faft gänzlich jeder Münze beraubt, 
langten ſie in einer Hafenſtadt Amerikas an, in welcher ſie 
nach des Schickſals Rathſchluß genöthigt wurden 9 Wochen 
zuzubringen, ehe ſich ein Schiff zeigte, welches die Armen 
nach Europa führen würde. Faſt dem Hungertode nahe, — 
da erbarmte ſich endlich ihres Jammers ein edles Herz, der 
durch Ueberreichung eines Geſchenkes 
von 50 Rthlru, und Befuͤrwortung zur Beförderung u: f 
einem engliſchen Schiffe. Die langſame Fahrt, wie köͤchſt 


lärgliche Koſt auf demſelben, führte den Tod des Apelt einige 


Tage vor Weihnachten herbei, worauf endlich die Wittwe, zu 
einem Skelett abgehungert, am 28 Januar d. J. in ihrer 
Heimath, zum Entſetzen Aller, die ſie gekannt, anlangte, — 
aber leider ſchon 2 Tage darauf ihr vielbewegtes Leben endete. 
Gottes Friede ihrer Aſche, und dem Wohlthaͤter über fer⸗ 
nem Ocean Gottes reichſten Segen! — u. 


——— —ʒE—äaecõe 


Den 28. Januar d. J. wurde in dem, zum Parchwitzer 
Superintendentur⸗Kreiſe gehörigen Kirchſpiele Mextſchuͤt 
ein ſeltenes Feſt begangen. Es galt der fuͤnfzigjährigen 


Amtsjubelfeier des daſigen Dieners unferer Kirche des Herrn 


Daftor Brendel, welcher gegenwärtig 77 Jahr alt, zuerft 
7 Jahre in Kemnitz bei Hirſchberg, und ſodann 43 Jahr am 
letztbeſagten Orte das geiſtliche Hirtenamt verwaltete. Viel⸗ 
feitige Beweiſe von Anerkenntneß wurden ihm bei diefer Ges 
legenheit zu Theil. Bereits am Vorabende der Jubelfeier 
brachten die Herrſchaften der Orte Mertſchuͤtz, Skohl und 
Dittersdorf und ebenſo die betreffenden Gemeinden durch 
gee gnete Repräſentanten ihre Gluͤckwünſche dar, und beglei⸗ 
teten dieſelben mit ſehr werthvollen Geſchenken an Silver, 
als: ſilbernen Leuchtern und dergleichen. Der ſeit kurzem 
allda fungirende Subſtitut des Jubilars, Herr Pfarrverweſer 
Laß witz, gab hiebei in einer Unſprache dieſen Gluͤckwünſchen 
einen gemeinſamen Ausdruck, gleichwie auch die Schuljugend 
einen Pſalmgeſang anſtimmte. Nachdem letzteres gleichfalls 
zum frühen Morgen des Jubeltages erfolgt war, begrüßte 
nach 9 Ukr die ſich mittlerweile arößtentheils eingefundene 
Geistlichkeit des Kreiſes den Jubilar in feiner Behaufuna 
durch eine Anſprache des Ferrn Superintendent Maß ke und 


Inſtru 
begleitete Vortrag der erſten Verſe des 9öſten P ch 
Arie und Choro vorteilhaft aus. Hieran ſchloß 11 


„Laß Dir an meiner Gnade g u 
2. Cor. 12, 9. Von dem Texteszuſammenhange 0 
machte er ſofort eine Anwendung auf das ſchwen 
und anderweitige Kreuz welches den Veteran zum 

letztern Zeit getroffen hat, und wies aber auch zugle! 

hin wie das größte Kreuz eines Dieners am Wer, 
liege, theils es ſehen zu müſſen, wie fo viele der aue, 
ten durch Chriſti Blut erkauften Seelen das Wort uc 
bens verachten, und verloren gehen, theils ebenfe i e 
der Furcht ergriffen zu fein, wenn ſchon unwiſſentlic, 
eigene Schuld vielleicht eielfach hier Veranlaſſung 8 
zu haben. — und nun ſchloß Redner die füße Tro 
der Botſchaft des Heiles und der Gnade in Ehr 
welche über jeden im Gefühl ſeiner großen Verſch 4 
Sünderfchaft ſtehenden, ſich ergießen wolle, und Go 

dige Ducchhilfe auch im äußern Leden zur Begl 
Nach dieſer ſehr erweck ichen und erbaulichen A 1 
folgte die Vorleſung eines innigen ſehr wohlthuende f 
wunſchſchreibens eines hohen Gonfifteriums der Prod, 
eines durch die Königliche Regierung zu Alten U 
den Hochwuͤrdigen Oberkirchenrath vermittelten 

des Hohen Minifteriumd der Geiſtlichen Angelege 
welchem dem Juz lar ein Gnadengeſchenk von MU 
bewilligt wird. An dieſe Vorleſang reſhete ſich 5 
Affiftenz der beiden älteſten anweſenden Geiſtlichen de 
ſes durch den Herrn Superintendenten vorgenomme 
ſegnung des Judilars, welche an Simions Segnunk um g 
nernd, unter den gegebenen Umftänden einen ergre et 
Eindruck machte. Die Anſtimmung der beiten letzten Fuge 
des Liedes Nr. 613 des neuen Breslauer Geſangbuchel 
den Uebergang zur Fefipredigt. Zumal für Den 
welcher in frühern Jahren den greifen Jubilar „ 
Friſche und Ruͤſtigkeit geſehen und kennen gelernt ban 5 
regte es eine eigentümlich wehmüthige Empfindung leppel, 


mei 


erſtens mit indrünſtigem Gebet, zweitens mit © 
tigem Dank, drittens mit neuem Vertrauen auf ! 
Ewigen, der ſoweit gebracht hat, viertens mit dez auch 
nung, daß Er der Herr, der fein Werk angefangen, s dem 
aueführen werde zu ewiger Freude. Man fühlte n wal 
Feſtredner ad, daß fein Herz tief kewegt und ergeiſſe 
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in kin 10 412 . 7 
de zen d viel ge .. temütbigem Dank es erkannte, daß 634. Die unterzeichnete Schuͤtzengilde von Meffersdorf fühlt 
land, in Schuß re en, fo flehte er auch aus vollem ſich gedrungen, hiermit eine traurige Pflicht zu erfüllen; 
Gottes Arche ſowie Ar Jubelpredigt auf König, Waters indem dieſelbe tief betrübt anzeigt, daß der bisherige Chef | 
Wa reich egen fi feine Herrſchaften und Gemeinden der grünen Schützen⸗ Compagnie, Herr Carl Wilhelm 
end detz en — Leib und Seele herab. Leberecht Rühle zu Strasberg, ihr durch den Tod den | 
der Jabjlar die he von: Nun danket alle Gott, 27. Januar r. entriffen wurde. Demſelben gebührt von allen | 
Eigens anzel und beſtieg den Altar zur Selten der Schuͤtzen⸗Geſellſchaft das Verdienſt, daß er mit 
eſan 0 ze früherer Zeit her als Meiſter ganzer Zuneigung und uneigennügiger Treue ihr ergeben war; 9 
9 A ekannt, war es ihm Beduͤrfniß noch derſelbe hat in guten und boͤſen Zeiten, bei Freud und Leid 
an hen m G Segens, wenn auch mit zitternder treulich ausgehalten, hat kein Opfer geſcheut die Compagnie 0 
Weiße ntuſtimmen hor einen liturg ſchen Wechſelgeſang zuſammen zu halten und fie mit Hilfe bewährter Männer 


* 2 
2 


14% um in ſolcher ihr lieb geword f den net gebracht aͤrti 
Her an die . ihm fo lieb gewordenen auf de Pu 9 „ wo fie gegenwaͤrtig ſteht. g 
dem Gee ehren. vn e Tage ſeinen himmliſchen Mit innigem Bedauern iſt die ganze Compagnie mit An⸗ 
ien nur ang nur etwa 3 Ste Kirpliche Feier hatte bei fo kurs ſchluß der blauen Wigandsthaler Schützen⸗Compagnie und N 
kraͤſtige rte geweſen A gewähret, aber wohl duͤrf⸗ einer uniformirten Deputation der boͤhmiſch Neuſtadtler | 
i aha bauung beimdenommen ph den Segen einer Schützen ben 31. F ee Sarge gefolgt. Gott | 
ete di ars, 0% en hatten, ebe ihm ewigen Frieden und Segen. Dies ichti 
be den Len waer dee nad) belege, ee e gen. 1 Hees al i 
e in ei Jubilar zu einem kleinen Feſteſſen 3 4 
lürft en laſſen, geeigneten Locale des nahen Gaſthauſes der Weffernd A WN Geſellſchaft = 
in Ru. daß der in dern Betreff deſſen noch erwähnt werden den öten Februar 1857. 
dus bindung 8 em Kreiſe am längſten mit dem Jubilar — . — 
veckbendun eine audene anweſende Amtsbruder P. R. bei .n.. N { 
der 9105 Auſprache Toaſtes auf den Gefeierten eine ſehr er. 635. Dem Andenken 
ade Jahr hielt, in welcher er ein kleines Gemälde meiner am 7. Februar 1858 verdlichenen unvergeßlichen 


derungen n entwarf, weiche als u i 
durchleben in kirchlicher r e als überreich an großen Ver⸗ 5 7 N 9 2 

P er und politiſcher Hinſicht d bil $ N L B ma 
baut, batte un wobei Burn N IDEEN Patrlocen Gatti 4 ouiſe, geb. ormaun. 


Wie wenn die Rofe, duftend im Morgenſchein, 

Vom Sturm gebrochen, eilig dahinwelkt, ach! ; 
Alſo auch ſankſt Du, unerwartet, 2 
Theure des Herzens, zur Nacht des Grabes. 


Und keine Thrane, Nichts, was die Erde beut, 
Nicht von der Unſchuld Lippen der Mutterruf, 
Nicht auch der Wehmuth banges Beufzen 
Bringt aus dem Jenſeits zu uns Dich wieder. 


Nur in dem Einklang unſerer Seelen einſt 
Löſt ſich des Schickſals dunkle Verkettung auf; - | 
Wie auch die Sehnſucht fragend ringe, 

Dort erſt verklärt ſich der Traum zur Wahrheit. 

O ſelige Hoffnung, dann, nach des Lebens Schmerz, 

Wenn wir auch hingeh'n, folgend des Herren Ruf, 

In der Vollendung hehrem Glanze 

Entzuͤckt Dich finden und ewig lieden! — 


ch aufgezog zugleich i ſchen & 0 

A zoge malten vaͤterlichen Glauben urfprüngs 
— deſſen nd eteran in erwecklicher Weiſe es ne 
hätte ngen Bein er und deſſen irdifcher Koͤnig am Ende 

5 55 einen ſo maͤchtigen Sieg davon getragen 
unter mit bien daß die vielen jetzt gefeierten Jubelfeſte mit⸗ 
dennoch künden Selberäufchung des lieben Ich ſich beflecken, 
5 oßer Erbauung et dergleichen Feier zu großem Segen und 
er Herr, daß „9 degangen werden, und fo gebe et denn Er 
0 feſt ir t zu den letztern auch das hier beſchriebene Ju⸗ 


n dechnen ſei ö 7 
de ftige Stärie und daß daſſelbe dem lieben Jubilar 


ng auf feiner noch kurzen Pilgerreiſe 


| — 5 Familien- Angelegenheiten. 


. gs td 1 fa fl Anzeigen. 

de ihren Serge um 5'% Uhr entichlief felig im Glauben 

Fre, unfer fer, nach einem langen und dittern Todes⸗ 
. t ie theuere, unvergeßliche Mutter und Schwie⸗ 

De ert e verwittwete Frau Bleicher meiſter Johanna 

wit An 5 Eckert, im ölſten Lebensjahre. 

etwa widmen tief betruͤbt entfernten Freunden 

. 521 : a 

0 sdorf den 3. 3 2. Hinterbliebenen 


EN Nach G . 
ver ottetz unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief 
un gangenen Sound den 31. n A 


au, ſechs agi j 
tzatägigen Krankenlager in Folge von Lungenläh⸗ 
ö + unſer guter, treuer Gatte und Vater, der Kantor 


Sirgwitz. Dresler, Lehrer. 


— ——— z 


632. Nachruf am Jahrestage 


— 


unſerer unvergeßlichen Freundin, i 


Jungfrau Louiſe Tſchirch. 


Sie ſtarb zu Tzſchocha den 2. Febr. 1856. ; 
Schlaf, theure Freundin, leicht ſei Dir die Erde, 
Die Dir der Blumen wenige nur gab! 

Ruh’, Frühverklärte! Diefer Welt Beſchwerde, 
Gleich ihrer Wonne, decket ja das Grab. 
Dein Geiſt entwich, daß er ein Seraph werde, 
Er ſende Himmelstroſt auf die herab, 

Die traurig an des frühen Grabes Stufen 
Das letzte bittre Lebewohl Dir rufen. 


Gewidmet von zwei Freundinnen. 


* 


— 13 — 


636. Trauer klänge 651. Denkmal der Liebe 


N org 
bei dem unerwarteten uns tiefbetrübenden Dahiuſcheiden auf das Grab des am 9. Febr. 1856 zu Berlin guten 
des Herrn Cantor und Schullehrer niſchem Gehirnleiden im noch nicht vollendeten 


18 1 5 2 bensjahre verßordenen Lehrer und Organiſten zu 
Chriſtian e Weiner Herrn Alois Klappet. 


Geſtorben den 31. Januar 1837. 


i itali N Schon ein Jahr ruhſt Du im Frieden, 
Gewidmet von den Mitgliedern des Wigandsthal⸗Meffers⸗ i r ch 
dorfer Geſang Vereins. get con 1 11 af . ch 
Trauert unſer wundes Herz, 5 
Armes Haus! an Deine öden Wände Und es ſtöhrt: zu früh biſt Du entflob 
Schlägt der früh Verwaieten Klagelied, Theurer Gatte, Vater, Bruder, Sohn! 
Eine Wittwe ringt im Schmerz die Hände, Unſer letztes ſtill Vereinen 


Freunden heut ein treuer Freund entflieht. War voll Schmerz i beben 
In die Räume, wo im treuen Wa ten chmerz im Vaterhaus, 


K i — 
Gluck und Freud’ ſich konnten ſchoͤn entfalten, e Le TR 
iel mit Allgewalt des Todes Blitz! Ach! und eh' der eilften Monden ſchwand, 
luͤcklich Haus — ! Nur noch ein Thraͤnenſitz! — Rief auch Dich der Herr ins beſſte Lond. 
Arme Heerde] Führerlos, — verlaſſen, — Und wir blicken aus der Ferne 
Ach, zerbrochen liegt der Fuͤhrerſtab! Sehnend auf Dein gits Grab, 
Eines neuen Jahres dunkle Straßen Und dann gläubig über Sterne — 
Führen über Deines Hirten Grab. 4 Wo verklaͤrt Du ſchauſt herab, 3 3 
In den Räumen, wo fonft heitre Lieder, Wo wir hoffen in den Pöchtten fieh'n f 
Wo der Liebe Einklang ballte wieder, Um der Liebe ſel'ges Miederfehn. 3 
Zönet jetzt ein dumpfer Trauerſang, dene 
Stimmet unſre Herzen truͤb und bang. Die Hinterblie . 
Arm ſind wir! um eine treue Seele ? Kaiſerswaldau und Spandau. 
Aermer, weil — 52 e nicht 4 hier. — 
Alles klagt, daß unſer Haupt nun fehle 1. 
Unfers Eängerbundes Kron' und Zier! 64 Am Gra b e BB 
Viele Jahre hat er uns geweidet, unſerer fruͤh vollendeten Gattin und Mutter, 
In dem Ba 12 7 7 gelte rost der Frau Vorwerksbeſitzer dt g 
inend ſtehn wir heut an ſeiner N 
gi Jae der Ernte früh geruft! Henriette Auguſte Mende geb. H eutſch, g 
i d arm! — Doch Du auf Sternenhoͤhen Geb. den 11. Febr. 1820. Geſt. den 26. Jan. a 
Dab hwöbend oft Dein Aug’ geblickt, i Tag des Begraͤdniſſes 30, Jau. 1857. 


Du biſt reich. Wir ſehn am Ziel Dich ſtehen, 


i Ime treue Kämpfer ſchmuͤckt. 1 = be 

= zig ep! Blie’ fegnend auf die Deinen, S eee, weinend Rehm wie an dem Bat 

Die an Deinem ee ee Duck deren Scheiden das Siebte unferee Habe 
ae = 2 19 mit Eu ch bein. , ae ging, die uns ſo ſchnell verließ. 

ih 5 > 3 4 ie ſorgteſt Du mit Liebe für die Deinen, 
Du, biſt rei ch. . freier, Wie war von Gottesfurcht le Herz erfüllt, 
Denn . Nebelſchleier, ' Die ſetzt an Deinem Grabe klagen, weinen, 
5 ba ſchauet was Du hier geglaubt, Und deren Herz in Trauer iſt gehüllt. 2 
Ernteſt dort die Früchte Deiner Thaten D Gott im Himmel, gieb der ew'gen Seele fi 
Und auf Erden reifen Deine Saaten, In Deinem Reiche den verdienten Lohn, 1 
Die Du in ein dankbar Feld geftreut, Daß fie ſich jest den Seligen zusäble, ' 
Daß ſich Saͤemann und Schnitter freut. Sie nah Dir ſei an Deinem Himmelsthron. j 

ich bi i de! — Nicht erbleichen Gieb Tröſtung uns, damit wir nicht verzagen, 

Sieb wenn Bild in . Singerbend, L 5 Die wir jegt einſam ftehn auf diefer Welt, 
Was wir hier mit ſchwachen Kräften nicht erreichen, Tuch uns wird einft ein ſchöner Morgen tagen, 
Schaust Du dort bie auf den tiefen Grund. An dem vereint wir ſind im Himmelszelt. | 
S ic Mitte Goͤllſchau bei Hapnan, den 3. Februar 1857. 10% 
Arm ſind ae — doch N za iſt reich! Auguft Mende, Vorwerksbeſitzer, als G 
Noch ein Kleines — und wir 


nd ihm gleich! — Agnes und Ida Mende, als Kinder. | 
(Ne b ſt Beilage.) FA 


. N . 
Ya 


Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
A. Februar 1852). 
Deptuageſ.: Hauptpred. u. Wochen ⸗ 
1 u; Gere Archidiatonus Dr. Peiper. 
agspredigt: Herr Diakon. Werkenthin. 
Getraut. 
tg. Den J. Februar. Friedrich Kühn, Inw. in 
Marne, Johanne Eleonore Neumann. — Den 3. 
mit Christiane Peusbeſ. u. Pandelsmann in Gotſchdorf, 
24 Henriette Siege aus Jiefhartmannsdorf. 
N nab dad rf. Den 26. Jan. Wittwer Joh. Goitfr. 
Köntwer Job. ont Jgfr. Friederike Karoline Güttler. — 
» Benj. Menzel, Inw., mit Joh. Chriſtiane 
andetz Pen, 
ergmagn in t. Den 26, Jan. Johann Gottlieb Hampel 
aus S aber doede-VBlaedorf, mit Johanne Juliane Worbs 
mit Joha a Jul — Ernſt Wilh. Guͤttler, Kutſcher allhier, 
N — uliane Beate Grachel aus Wernersdorf. 
Inn. in Alt. Den 25. Januar. Karl Ehrenfried ueberſchaͤr, 
chdnau, mit Johanne Karoline Heider aus 
derg St auer. — Oen 27. Iggſ. Johann Gott⸗ 
atoli telldeſitzer in Oder: Növersdorf, mit Zafı- 
ann Gotiliebe Kloſe daſelbſt. — Den 3. Feoruar. Iggſ. 
oſi Förſter, Maurer in Reichwaldau, mit Igfr. 
old berg, wer daſeldſt. d 
Rofing ir 25. Januar. Der Maurer Gröher, mit 
ud aus IM aus Wolfs dorf. — Der Dienfttnecht 
wehrmann Send ensberg, mit Beate Binner. — Der Land: 
aus Wolfsd nig aus Conradswaldau, mit Henriette Hiller 
au Julian. . Den 20 Der Handelsmann Holzmann, 
ane geb. Seifert. i 


Geboren. 


A 
tewoche des 
(Vom S. bi 
Dit, 
mmunione 
achm: 


Hirſchbe 
| ET Ibekia 
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Den 17. Jan. Frau Hausbeſ. u. Bäckermeiſter 
I., Auguſte Enie Franziska. 
des dorf. Den 2. Febr. Frau Maurer Reinert e. S. 
bat. Den 19. Jan. Frau Fabrikſchmied Ludwig 
Fra e. T. — Den 22 Frau Kutſcher Weiſt e. S. — 
* Gutsbeſitzer Jungfer in Vogelsdorf e. ©. 
erden Den 21. Jan. Frau Haus: u. Aderbef. Heppner 
sn Karoline Agnes. — Den 20. Frau Inw. Bergs 


Geſtorben. 


chberg. Den 20. Jan Frau Anna Mari 
b „Jan. aria geb. Knebel 
zum des verſtorb. Schmiedemſtr. —— 


Schildau Den 29. Januar. Frau Ausgedingehäusler 
Johanne Beate Hartmann, geb. Moͤhnert, 62 J. 1 M. 

Boberroͤhrs dorf. Den 25. Jan. Herrmann Robert, 
jgftr. Sohn des Freihaͤusler Kratzert, 1 J. 1 M. 

Landeshut. Oen 20. Jan. Hr. Robert Fiſcher, Kreisger.⸗ 
Diaͤtarius, 44 J. — Den 22. Igfr. Amalie Kising, vormal. 
Kammerjungfer Ihrer Excellenz der Frau Miniſter Gräfin 
zu Stolberg = Wernigerode auf Kreppelhof, 67 J. 8 M. 

Schönau. Den 21. Jan. ſtarb in Ober⸗Roͤversdorf verw. 
Frau Fleiſchermſtr Nikolaus, geb. Ebert, aus Boberroöhrs⸗ 
dorf, 67 J. — Den 22. Peinrich Guſtav, Sohn des Schuh⸗ 
machermſtr. Werner, 8 M. , 

Goldberg. Den 16. Jan. Louiſe Unna Erneſtine, Kochtır 
des Ackerpächker Drefcher, HM. — Den 19. Karl Heinrich 
Julius, Sohn des Kuhn, Projahn, 1 J. 4 M. — Den 21. 
Frau Hausbeſitzer Daum, ged. Karwitzka, 48 J 2 M. — 
Den 21, Mathilde Auguſte Marie, Tochter des Stellbeſizer 
Peisker, 27 X. en 


2 - r Sauter} —— . —— (um ahnen mn 


Berichtigungen. 
In der Wohlthaͤtigkeits⸗Anzeige des Herrn Eichler in 
No. 9 des Boten iſt anſtatt wie angegeben, zu leſen: 
Fr. J.⸗C. W. Artl. — Fr. Kfm. Rp. 1 et. — Hr. 
Faͤrbermſtr. F. die Gegenſtände gefärdt. — Hr. Faͤrbermſtr. 
Fgr. 12 Schnupftücher. 
In No. 10 Seite 142 iſt in der Todesanzeige No. 557 zu 
leſen: Striegau u. Bohrauſeifersdorf d. 20. Januar 1857. 


— 


— —— — ns 
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626. Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt erſchienen und 

in Hirſchberg bei Eruſt Neſener zu haden: 
Ueber die wahren Urſachen der 


* f * 3 x 5 — 
habituellen Leibesverſtopfung 
und die zuverläffigfien Mittel dieſe zu beſeitigen. 
Von Dr. Moritz Strahl, 

Königl. Sanitätsrath . 

Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhand⸗ 

lung über die Cholera reich vermehrte Uuflag e.“ 

8. geh. 11 Bogen. Preis 10 Sgr. i 
Der Herr Verfaſſer, feit einer langen Reine von Jahren 
als Autorität im Gebiete der Unterleibs⸗Krankheiten bekannt, 
theilt in dieſer Schrift eine uͤberaus wichtige Entdeckung 
mit, die ſchon vielen Tauſenden zum Segen geworden iſt. 


Die wahre Urſache der habituellen Leibesverſtopfung iſt er⸗ 


kannt und darum wird es auch durch die vom Deren Verfaſſer 
empfohlenen Mittel leicht, ſie zu beſeitigen. EN 

Diefe fünfte Auflage hat nun eine ganz befondere Wichtig⸗ 
keit dadurch erhalten, daß der Herr Profeſſor Bir cho w 
durch zahlreiche Leichen : Oeffnungen die Richtigkeit der Anz 
ſichten, welche der Herr Verfaſſer in dieſer Schrift vorge⸗ 
tragen, beſtätigt. Virchow's Mittheilungen find wortlich 
in dieſe neue Auflage aufgenommen. f a 

Der Herr Verfaſſer hat die franzoͤſiſche Ausgabe dieſer 
Schrift der mit Ertheilung des Monthyon 'ſchen Preifes 
beauftragten Commiſſion in 8 
10,000 Briefe, die über den glücklichen Erfolg feiner Kuren 
ſprechen, beigefuͤgt. 


N 9 


Paris überreicht und zugleich 


* 
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637. Der Tschiedel'sche Gesang: Verein beabsichtigt zur 
Feier seines funf zehnjährigen Bestehens Freitag, 
den 20. Februar e., hierselbst ein grosses Vocal- Concert 
zu geben, was mit dem Bemerken zur vorläufigen Kennt- 
nissnahme gebracht wird, dass die folgenden Nummern 
dieses Blattes das ausführliche Programm enthalten 
werden. Hirschberg, den 3. Febrnar 1857. 
Der Vereins- Vorstand. 

— — nn nn En nn — — 
i Verſpätet. f 
Bei der am 21. December v. J. erfolgten Weihnachts⸗ 


Beſcherung wurden an 112 Kinder folgende Gegenftände ver⸗ 
theilt: 100 Stuck Hemden, 52 Paar Schuhe, 103 Paar 


Strümpfe, 71 Tuͤcher, 76 Schützen, 1 wollner Kragen, 2 wat: 


tirte Hirte, 45 Kravatten⸗Tuͤcher, 44 Hauben, 18 Paar Puls: 
wärmer, 2 Muffs, 65 Kleider, 12 Roͤcke, 10 Jacken, 2 Mäntel, 
30 Paar Beinkleider, 16 Knaben⸗Jacken, 3 Kittel, 9 Weſten, 
1 Rock, 4 Paar Handſchuhe, Partie Strumpfbaͤnder, 1 Kna⸗ 
benmütze, 30 Stuͤck Holzkörbchen, 48 Stück Schreibbücher, 
36 Stuͤck Bleiſtifte, 5 Stuͤck Naͤhkaͤſtchen mit Zubehoͤr, 2 Bi⸗ 
beln, 1 neues Teſtament, 100 Stuͤck Kinderſchriften, 112 Stuͤck 
Semmeln, 400 Stuͤck Herikuchen. 1 

Wir verbinden mit dieſer Anzeige, in unſerem und der 
Kinder Namen, an alle Mitglieder und Moplthater unſrer 
Anſtalt den wärmſten tiefgefuͤhlteſten Dank, und erlauben 
uns zugleich hierbei, auch dem geehrten dramatiſchen Verein, 
welcher uns durch eine theatraliſche Vorſtellung die Summe 


von 16 Rthlrn. guͤtigſt zukommen ließ, unſern aufrichtigſten 


innigſten Dank auszusprechen. 
Hirſchberg im Februar 1857. 
Der Vorſtand des Frauen: Vereins. 
— —ö 


619. Landwirthſchaſtlicher Verein 
den 12. Februar, Nachmittags 2½ Uhr, 
in den „3 Bergen.“ 
1. Vortrag uͤber Wieſenberieſelung. 

2. Bericht über Erziehung und Anlernung der ländlichen 
er i doiehtucht mit Bezugnahme auf diejenigen 
FA che in hieſiger Gegend ſich bewähren. 
„ —i— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Holz-Verkauf. 


Dienſtag den 17. Februar c. Vormittag 10 Uhr follen in 
dem herrſchaftlichen Gaſthaufe zu Wernersdorf, Bolten: 
bainer Kreſſes, aus den Fürft von Pleß'ſchen Forſten zu 
Wernersdorf, 2 

13 rothbuchene Nutz ſtuͤcke von a 14 Lange und 
13 bis 24“ mittlerem Durchmeſſer, 
gegen ſofortige baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Auf Verlangen wird der Revierförſter Köhler zu Wer: 
nersdorf die obigen Hölzer noch vor dem Jermine vorzeigen, 
auch die näheren Bedingungen des Verkaufs angeben. 

Die Fürſtliche Forſt Verwaltung. 


68, 


Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte 


671. Bekanntmachung ner reſti⸗ 
Wir erinnen hierdurch die noch ihre Hundes 92 
renden hiefigen Einwohner ſpäteſtens in 8 Tagen - 
meidung der Exekution die Zahlung zu bewirken. wer 
Hirſchberg er er 1857. g 1 
— Der agi ſtr at. altes 
614. Der bisher am Gründonnerſtage in Goͤrlitz abgehen N 
Viehmarkt ift für die Zukunft auf den dem Jahre W 
Tage vorangehenden Donnerſtag — in dieſem Ja * 
den 2. April — verlegt worden. 0 h 
Goͤrlitz, den 29. Januar 1857. 
fp . 7 RR 


Bekanntmachung der Konkurberbffnung 
a und des offenen Arreſtes 8. 4 
im Falle des abgekürzten Verfahren Her 
ueber den Nachlaß des am 7. November 1859 Bernbel 
mannsdorf verſtorbenen Schuhmachers George f Ver“ 
Heinlein iſt der gemeine Konkurs im abgekürzte 4 
fahren eröffnet worden. a err U 
RT ne 1 ber Maſſe ip der © 
iz⸗Rath Krüger hierſelbſt beſtellt. 
l as Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgeford 2 
in dem ö 
auf Donnerſtag d. 12. Febr. 1857, Vorm. Zimme 
in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale im hieſigen Rath hauſe 4 
No. 1 vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗Richter P 
beraumten Termine die Erklärungen uͤber ihre Vor ah 
zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. Geld 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas wabrſe 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder b. eben, 
haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufg 9% el 
Nichts an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen,“ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtaͤnde . ich J 
bis zum 14. Februar c. ein ſchließ li ige 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anz, echt 
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen ber und 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin hee e. 
andere mit denſelben gleichberechtigte Glaͤubiger dlichen 
meinſchuldners haben von den in ihren Beſitz befin 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. a fe am 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Na auf 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
gefordert, ihre Auſpruͤche, dieſelben mögen bereits rrechtt 
haͤngig fein oder nicht, mit dem dafur verlangten ch I 
bis zum 21. Februar 1857 ein ſchlie hi 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden u achte 
nächſt zur Prüfung der ſaͤmmtlichen innerhalb der A, zun 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden“ 


— 


Beſtellung des definitiven Verwaltungs ⸗Perfonals 

auf Donnerſtag d. 12. Maͤrz d. IJ, Vorm. 

in unſerem Gerichtslokale vor dem obengenannten 

miſſar zu erſcheinen. ine 1 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat ei 

ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beiqufüngn. 6b irlt 
Jede Gläubiger, welcher nicht in unferem Amt ben 

ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeur Prei | 

derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zuß nel 

bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 

und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen e 

Rath Keck v. Schwartzbach und Rechts⸗Anwalt Oi 

zu Sachverſtaͤndigen vorgeſchlagen. 
Jauer den 31. Januar 1857. 


Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilun 
Junge. a 


werden außer den fahrplanm 


feſtgeſtellt: 


äßigen 


Le Te 


Abgang von Liegnitz 
Ankunft in Neuhof 
Abgang von do, 
Ankunft in Brechelshof 
Abgang von do. 
Ankunft in Jauer 
Abgang von do. 
Ankunft in Groß Roſen 
Abgang von do. 
Ankunft in Striegau 
Abgang von do. 
An unft in Koͤnigszelt 
Abgang von de. ; 
= au in Schweidnitz 

zo von do. 

unft in Wadeſck 

Nen von do. 
Ankunft in Reichenbach 


— — 


Abgang von Breslau 


Ankunft in Schmolz 


Abgang von da. 
Ankunft in Ganth 
ER von do. 
nkunft in Mettkau 
Togang von do 
unft in Ingramsdorf 
15 ang von de. 
2 unft in Saarau 
von d». 
Anfan t in Koͤnigszelt 
25001 von 40. 
Ankunft in Freiburg 


— um um —— —— — 


rr 


pub uud jmd mund und — 


| 


2 SE 


Wu SV. 
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»  Breslan: Schweidnig: Freiburger Eiſeubähn. 
Von Sonntag den Sten Februar d. J. ab und bis auf Weiteres jeden ferneren Sonntag 
Perſonenzügen noch beſondere Mittags-Perſonenzüge zwiſchen Breslau 1 


Freiburg und reſp. Liegnitz und Reichenbach abgelaſſen werden, und zwar iſt der Fahrplan für dieſelben wie folgt 


Abgang von do. 


Ankunft in Schweidnitz 


Abgang von 


dn. 
Ankunft in Koͤnigszelt 
Abgang von 40. 


Ankunft in Striegau 


Abgang von do. 
Ankunft in Groß Roſen 
Abgang von do. 
Ankunft in Jauer 
Abgang von ie. 
Ankunft in Brechelshof 
Abgang von du 
Ankunft in Neuhof 
Abgang von de. 
Ankunft in Liegnitz 


| 
if 
1 


a. 


C. 


ar 0 


II. 


Wagenklaſſe, 


Zu dieſen Zügen werden außer den lichen Fahrbilleten 

Billets von Breslau nach Canth, auf die Hin und Rückfahrt lautend, ohne Berechtigung zur Mitnahme 

von Reiſegepäck und nur für den betreffenden Tag gültig, 

f für 12 ſgr. II. Wagenklaſſe, 

b. Billets von Breslau nach Freiburg, Schweidnitz, 

Hin⸗ und Rückfahrt lautend, 

auf die Tour f 

Freiburg, Schweidnitz oder Striegau für 40 ſgr. 
für 50 ſgr. II. Wagenklaſſe, für 32 ſgr. III. Wagenklaſſe. 

Die Ruͤckreiſe muß auf dieſe Billets ſpateſtens am nächſtfolgenden Tage mit dem Morgenzuge erfolgen. 


Für eine fpätere Fahrt find dieſe Billets ungültig. 
N Desgleichen wie ad b. Billets von Jauer, 
Er. Breslan, zu den vorgenannten Preiſen nur unter denſelben Bedingungen. 
Breslau. den 2. Februar 1857. s 


Striegau, 


jedoch ebenfalls ohne Berechtigung zur Mitnahme von Reife-Gepäd, 


für 25 for. III. 


Reichenbach, Striegau, 


 Directorium. 


Wagenklaſſe; 


er verkauft: 


für 8 ſgr. III. Wagenklaſſe. 
Reichenbach und Jauer auf die 
und zwar 


“mm 


= 
1 — TI 
230 Abaang von Freiburg 1 10 
ö 12 4% Ankunft in Koͤnigszelt 1 22 
12 43 150 von do ‚140 
1 — Ankunft in Saarau 11147 
11 81 * 5 von «m. 1 50 
121 Ankunft in Ingramsdorf H 15 
1141 Abgang von do, 12) 
155 Ankunft in Mettkau 121 
2 — Abgang von da. 121 
218 Ankanft in Canth 320 
211 Abgang von do. 225 
2123 Ankunft in Schmolz 1,2147 
228 Abgang von dw 250 
2 36 Ankunft in Breslau 3 3 
2 390 f 
251 
254 
31 9 
I 


Reichenbach oder Jauer 


Schweidnitz oder Freiburg 


I. Backwagaren⸗Taxe pro Februar n. e. 
nn 1 e e n. Handel, 1 Pfd. W ver⸗ 
kaufen 6 Eth. fire 1 Sgr.: Wandel, d.: Bruͤckner 
3 Pfo. 4 Leh. für 2½ Sgr.: Ian, 2 Pfd. 26 Eh. für 


2 Sgr.; Kleber; . 1 Sorte, 1 Pfd. 4 Lth. für 1 Sgr.: 
JVaͤnſch 30 Eth.: Bruͤckner, 28 Eth.: Wandel, 24 Lth.: Friebe 
und Richter; . I. Sorte, 1 Pfd. 4 Eth. für 1 Sgr.: 


Friebe, 1 Pfd. 2 Lth.: Kleber, 1 Pfd.: Richter und Mandel; 
d. Semmel, 15 eth. für 1 * 3 Bruͤckner, Jaͤnſch, 
Wandel, 14½ Lth.: Pudmenzky, 14 eth.: Friebe, Kleber, 
ichter. U Landbäcker und Händlerz a. Roggen⸗ 
brot J. Sorte, 1 Pfd. 4 eth. für 1 Sgr.: Hitze aus 
Petersdorf, 1 fd. 6 Ety.: Wehrſig aus Kunnersdorf, 2 Pfd. 
8 th. far 2½ Sgr.: Nitfchke aus Warmbrunn; v. Rog⸗ 
genbrot u Sorte, 2 Pfd. 24 Lth. für 2 Sgr. 7 Pf.: 
Seibt aus Warmbrunn, 1 Pfd. 11 Lth. für 1 Sgr.: Gloß 
aus Arnsdorf, 1 Pfd. 9 eth.: Wehrſig aus Kunnersdorf, 1 Pfd. 
6eth.: Winkler aus Lomnitz, 6 Pfd. 8 eth. fir 5 Sgr.: 
Glatz aus Kunnerk dorf, 3 Pfd. 7 Eth. für 2¼ Sgr.: Nitſchke 
aus Warmbrunn; c. Haus backenbrot, 1 Pfd. 12 eth. 
für 1 Sgr: Hitze aus Petersdorf, 3 Pfd. 14 tr, für 2 Sgr. 
2 Pf.: Seibt aus Warmbrunn, 3 Pfd. 3 Lth. fur 2½¼ Sgr.: 
Gloß aus Arnsdorf, 7 Pfd. 8 Ley. für 5 Sgr.: Glatz aus 
Kunnersdorf, 3 Pfd. 16 Eth. für 2% Sgr.: Wehrſig aus 
Aaunnersdorf. : 

II. Fieiſchtoxe der hieſigen Fleiſcher. 
na. Rindfleiſch: 1 Pfd. 2 Sgr. 6 Pf., ſaͤmmtlich; b. Schoͤp⸗ 
ſeunfleiſch: 1 Pfd. 3 Sgr., Scholz, die übrigen 2 Sgr. 6 Pf.; 
e. Kalbfleiſch: 1 Pfd. 1 Sgr. 6 Pf., Henſing, die übrigen 

1 Sgr. 9 Pf.; 4. Schweinefleiſch: 1 Pfd. 4 Sgr. 6 Pf., 
König, Scholz und Henſing, alle übrigen 4 Sgr. 
Heirſchberg, den 5. Februar 1857. 666. 
r Die Polizei ⸗ Verwaltung. 

1 — 
5 


4 Anktio nen. 

N 610. Mittwoch den 11. Februar c., Nachmittag 2 Uhr, 
werde ich in dem Seifenſieder Knobloch ſchen Haufe auf 
der Langgaſſe hierſelbſt: N 

S hölzerne Regale, 3 Kannen von Blech, eine Gießlade 
mit Zubehör, 7 Schäffer, einen gußeiſernen Keſſel, einen 
dergleichen mit hoͤlzernem Umſchrot, 3 hölzerne Vuͤtten 
| egen baare Zahlung 8 

59 irſchberg, den 5. Februar 1857. 

eee Stedel, Auktions-Kommiſſarius. 
5500. A u dt i- o n. 

Im Auftrage meines von bier nach Potsdam abgegan⸗ 
genen Schwagers, des Fleiſchermeiſters Hermann Mai⸗ 
wald, werde ich deſſen Mut les, Kausgeräthe und das 
von ihm ganz neu angeſchaffte vollfaͤnd'ge Fleiſc erband⸗ 
werkzeug Montag den 9. Febr. c. Vorm. von 10 Uhr ab. 
in meiner Behauſung an den Meiſtbietenden gegen gleich 
boare Bezah ung verſteigern, wozu ch Kaufluſiſge hierdurch 
eeinlade. Bauergutsbeſitzer Eryſt Hellwig 
ha, iu Nieder tfchifcheorf. 


Tage? 


\ 


wer 


— - —äFmä— een 7 — 


Zu verpachten 
645. Ein Kaſtyof 1. Klaſſe und ein Gerichtskret⸗ 
ſcham mit Acker iſt bald zu v rpachten. Näheres ſagt der 
Commiſſionair G. Meyer. 


4 — —— yore — 


„ en 
Tch bin Willens den Gaſthof „zum ſchwarzen Raben,“ 
zu Ditters bach tädt. an der Chauſſee gelegen, an den Meiſt⸗ 


5 
* 
R 


5 


162 


— 


1887 im Ge 
kretſcham zu Obers Bafelbach zu verpachten aD, De et 


Contract wird auf drei hintereinander folgende Jahre 5 . 


u dem Ga R i 4 Morgen Acker 
m 155 e Scholeifeibeſtzee. 


. Sattler 3 
etablirt habe, fo bitte ich geehrte Gönner und Kunden u 
Ihr werthes Zutrauen zu ſchenken. Ich deſchöftig de 
nicht nur allein mit Ausſtopfen allerlei Thiere, 0 
übernehme auch ſaͤmmtliche Polſter⸗ und Sattler ⸗ A 

H. Mon ſe, Sattler⸗Meiſter, id 
wohnh. b. Schuhmachermſtr. Hrn. Müller, auß. Schild. 
Koͤnigszelter 
ten u 


ſchaͤftsfreunden die ergebene Mittheilung zu machen, A 


fondern unſer Speditione- & 1 
Geſchäft in Liegnitz wird wie bisher n. 
werthen Aufträge ſchnell und billigſt beſorgen 
M. J. Sachs & Söhne 
Liegnitz & Hirſchberg. 

2 87 RR 3 
659, Große Auswahl „5 
Herren: und Damen: Domino 's, fo wie auch 


Masken aller Art, empfiehlt W. Meißner, 
Kornlaube No. 27. 


N 
1 


653. Einen hohen Adel und ein geehrtes Publikum erſuch en 
hiermit ganz ergebenft: mir das bisher geſchenkte erte und 
auch ferner als geprüfter Maler⸗Meiſter zu ſchenken; von 
empfehle ich mich zur Nachahmung des Holzanſtrichs ar⸗ 
Eichen, Mahagoni ꝛc.; ferner zur Anſtreichung von Per 
duet: Fußböden und allen in mein Fach einſchlagenden ni 
Na und werde ich bei reeller Arbeit die ſolideſten Pr 17 
ellen. 3 ü 
: m Wohnung befindet ſich beim Handels mann milk. 
in Nie . Poulbert Püschel. 
644. Chrenertlärung., ich 
In Folge heutigen Schiedsamts⸗ Vergleichs widereufe rf 
die gegen den Müllermeſter Geier zu Agnetene en, 
am 40. Dezember 1836 ausgeſprochenen Beſchimpfungen, 
erklaͤre vielmehr denſelben hierdurch für einen techtlichen Man 


Fermedorf, den 30. Januar 1857. 
5 . Maiwald. 


i 


Im 
ſendung N { 


* . 
I enn ehe an fe Anzeigen. 
ae auf der gut, aus gebautes Haus mit 4 Stuben und 


Thaler Angendelebteſten Straße in Hirſchberg, iſt mit 
a deco erkaufen erden ir Gerd B. 


ve Raben „Häuſer⸗ Verkauf. SINE 
diet 18 verkauft Dr Parfümeries und Toilette⸗Seifenfabrik 

N 5 bd ide, bin ich noch Willens, meine hier am 
und 4. Ein 1 2 Grundſtuͤcke zu verkaufen, und zwar: 
Goms eitengebzude beſten Zuſtande ſich befindliches Wohn⸗ 
ptoj „enthaltend: einen Verkaufsladen und 


u 
li r ned N 
Get eg chen Handlungs⸗Utenſilien (monats 


und Seitengebäude mit 2 Blitzavleitern, 
en, ein ſehr großes Gewoͤlbe, Garten 

ebendigem Folze und 2 Brunnen mit 
an der Nied 


Ha erſchleſiſchen Zweigbahn im Ian. 1857, 
Mein Ahelmine Dehmei, geb. Müller, 
in act gelegenes, brauberechtigtes Haus 

aufttenha'n, bin ich gefonnen aus freier Hand 
er ufz Lap in demfelten find enthalten 2 Stuben, 
re en nchft Ladenſtube und e dazu 

Ri r erfter Klaſſe. Nähere Auskunft ertheilt 
eſelt in Malwaldau und der Eigenthuͤmer. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Ein Pr 
in . . 
mae Ait dener Todesfall veranlaßt mich, meinen 
verkaufe ea 100 Morgen Acker und Wieſe fofort 


dh dichte Etwaige Anfragen beliebe man an Unterzeich⸗ 
Ude { 
TR EN den.}, Februar 1857. E. Fuhr man n. 


den Die Großgärtnerſtelle 


„Hermsdorf bei Schmiedeberg (Kr. Bandes 
er Naͤheres bei dem r ſelbſt. 
b, Ei e 
fe, ea ffermühte, oberſch'öchtig mit 18 Fuß 

kbaange „na franzöſiſchen, einem deurfchen und einem 
1 vorſehen, im veſten Bauſtande, fo wie eine gang⸗ 
Made mit > Inchft einer vorzüglich eingerichteten Brett 
einem de Sagen, beide Gewerke im vollften Betriebe, 
wal eren 33 freundlichen Vorfe an der Straße gelegen, 
NER im Schffl. Wieſe und das lebende und todte In⸗ 
N 9 im befien Zuſtande ſich befindet, iſt aus freier 
tre in r ſoliden Bedingungen zu verkaufen und das 
\ Ar ehem Commiſſions⸗Büreau zu erfahren. 

unn. A. Schon feldt. 


ſitz der neueſten Facons erſuche ich um gütige Ueber⸗ 
us. Waſchhüte in Stroh und Roßhaar, die ich auf das 
Werfte wieder abzuliefern verspreche 


487. 


eignen ſich zu jedem beliebigen Gefchäft. 


Fr. Schliebener. 


* - 
Haus⸗Verkauf. 
Das Haus N. 112 zu Markliſſa, enthaltend 3 freundliche 

Stuben nebſt Alkoven, einem Gewölbe und engerichteter 
Nagelſchmiedewerkſtatt, iſt fofort aus freier Hand zu vers 
kaufen. Auch kann, wenn es gewuͤnſcht wird, das vollftäns 
dige Handwerkszeug dazu gegeben werden. Das Haus bes 
findet ſich in gutem Banzuſtande und würde ſich wegen ſeiner 
uten Lage und Raͤumlichkeiten auch zu jedem andern Ges 
chäft vortheilhaft eignen. Ernſtliche Käufer erfahren das 


Naͤhere in portofreien Anfragen durch 
3 l in Lauban. 


628. Die, den Erben des verſtorbenen Gottlieb Opitz 
gebörende Klein gaͤrtnerſtelle Nr. 96 zu Drehaus, fell 
den 22. d. Mts. an Ort und Stelle an den Miiftbietenden 
gegen Baarzahlung verkauft werden. Der Zuſchlag wird 
vorbehalten. Die Erben. 


n e enen N 
in einer Gebirgs- und Kreisſtadt N.⸗S., iſt unter fehr maͤ⸗ 


ßiger Anzahlung und ſoliden Bedingungen bald zu verkau⸗ 
fen. Näheres auf portofreie Briefe durch die Expd. d. Boten. 


622. Kretſcham⸗ Verkauf. x 

Der Kretſcham in Steinſeifen ift mit Acker und Wieſen 
bald zu verkaufen. Ernſtliche Käufer wollen ſich wegen 
des Kaufes und Bedingungen an den Eigenthuͤmer perſoͤn⸗ 
lich, oder portofrei wenden. 

Schmiedeberg. C. Höpper. 
615. Freiwilliger Verkauf. 

Meine am Ende des Dorfes, ½ Stunde von der boͤhmi⸗ 
ſchen Grenze belegene Beſitzung, beſtehend in einem 
hölzernen und einem maſſiven Wohngebäude, 30 Morgen 
Wieſe, Garten und Acker, reiner Ertragswerth 3000 Rthlr., 
din ich Willens vereinzelt oder auch im Ganzen zu verkaufen. 
Vorlaͤufige Anzahlung ift 600 Ntblr. Lokale und Lage 


Näheres bei J. G. Fuck e. 


Ober⸗Wüſtegiersdorf, den 2. Februar 1857. 2 
NR DeBe le fe R Rede Br XR RON XKR RXXAX& ANN 


L 649. Eine Freiſtelle von 5 Schffl. Acker, eine desgl. 1e 
R ven 3 Schffl.; beide in gutem Banzuſtande, eine Meile 
von Schönau entfernt, find wegen Auswanderung der * 
ir Beſitzer ſofort unter hoͤchſt billigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Auch werden noch maffiv gebaute Bauergüter 
fo wie Mühlen mit guten Aeckern ernftlichen Käufern 
* zum Kauf nachgewieſen. Näheres mündlich oder 
portofrei durch den Commiſſ. Laufer * 
* zu Alt⸗ Schönau bei Schönau. 


* 
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60. Verkaufs ⸗ Anzeige. Ihnen, in Folge der Ermächtigung des Herrn Frei 

Feen Zu . N, | on genhel 
Die den Weißgerber Friedrich Huſt ig ſchen Erben gehö⸗ det geiſtlichen, Unterrichte⸗ und nee 
rige, zu Schönau gelegene gut eingerichtete Weiß ger⸗ die „Debite Erlaubuitz 
berei, nebft halbem Walkantheil und den zum Betriebe der von Ihnen verfertigten amellen“ 
erforderlichen Utenſiljen, iſt ſofort zu verkaufen und bal⸗ „Eugliſchen Bruſt⸗Carame 


digf zn Abernehmen. in der hier beigefügten Umhuͤllung. | 
Wohnhaus und Werkſtatt find maſſiv, das Waſſer nahe Frankfurt a. H., den 1. September 1855. 6 Inne 
und bequem, ebenfo der Hofraum geräumig. Die Gerberei Kbnigl Regletung. ie 9 0. 5 


iſt feit einer Reihe von 60 Jahren mit gutem Erfolg be: ; ; ** 
ttieben worden, und hat ſich bis heut 12 5 Wir enthalten uns aller ſonſtigen Anpreiſunges 2 
Kundſchaft zu erfreuen gehabt, da außer ihr nur noch eine bitten bei irgend einer Beranlaffun unſere Bruſt⸗ | 
am Orte if. u prüfen und fich dadurch aus eigener Erfahrung 
Darauf reflektirende zahlımgsfäpige Selbſtkäufer wollen Vorzüglichkeit derfelben zu überzeugen. item b 
ſich dieſerhalb perſoͤnlich, oder in portofreien Briefen bei Wir geben unfere Bruft:Garamellen in verſiegel e fl 
dem Unterzeichneten melden, welcher hierzu mit Spezial- Und viertel Pfunden und verkaufen das richtig 
Vollmacht verſehen iſt. Guſtav Anders, u 12 Sgr. rankfurt a. O., im Januar 1857. 
f wohnhaft im Freiſchuͤtz zu Alt⸗Schoͤnau. Mielke & Bail. ‚Bene 
g — —— — Dampf:Chocoladen: und Bonbon⸗Fabrik⸗ 4 
642. Einem fehr geehrten Publikum machen wir hierdurch : apfe 
die Anzeige, daß wir dem Herrn Robert Weigang in Ergedenſt bezugnehmend auf vorſtehende Ane ge. pi 
Hirſchberg eine Haupt=-Niederlage unferer 5 5 a Bruft:Garamellen acht 
2 ielke } er 
> „Englifchen Bruſt⸗Caramellen“ 5 Wee e aug. Stickern 
uͤbergeben haben. 1 — ; m be ſegel 
Daß unfere Bruſt⸗Caramellen von ganz beſonderer Güte 594. Vom 15. d. M. ab, koſtet das Tauſend ul 
find, beweiſt das nachſtehende mit hoher minifterieller Er⸗ Sorte 1 Thaler mehr als bisher und zwe Werne 


laubniß erhaltene Atteſt des Geheimen Regierungs⸗ und mittelgebrannte 8 Thaler. 
Medial Kathe Dr. Frank: 0 9 8 Cunnersdorf den 2. Februar 1857. 


Daß die von Herren Mielke & Bail hierſelbſt fabri⸗ 613 D 7 
cirten Bruſt⸗Caramellen nach ihren mir mite the W. Alle Sorten Graupen, 70% 
ten Beſtandtheilen bei catharrhaliſchen Bruſtleiden, in feinem, mittel und ſtarkem Korn, in ſehr LH 


Heiſerkeit und großer Reizbarkeit der Schleimhäute, eine : { h „in iſen, empfen 
beilfame Wirkung haben, beſcheinige ich meiner üeber⸗ Fabrikat und verhaͤltnißmaͤßig 1 66 pe b. 


eugung gemaͤß. gez. U. Wrank : die Dauerme 
N eh. Reg. u. Mediz nalrath in Frankfurt a. O. _Söwenberg den 1. Februar 1887. 
und ferner die minifterielle Debits Erlaudniß: 663. Zwei Spiskugel⸗Buͤchſen, Damaft: eule 


Auf Ihre Anfrage vom 25. Juni d. J. ertheilen wir Verkauf beim Bataill.⸗Buchfenmacher, dunkle Burggs 


Larven 


668, 
empfiehlt billigſt M. urban. 


9 „ J 2 2 R 4 

Meinen geehrten Kunden und Allen, die mit guten keimfaͤhigen Gemuͤſe⸗, fo wie Feldſämereien vetſorgt 1 
wollen, mache ich hiermit die ergebene An eige, daß ich wieder die gangbarſten, von mir erprobten Sorten, 9 u 
au und empfehle diefelben, fo wie eine reiche Auswahl von beliebten Blumenſaͤmereien zu geneigter Abnahme kei 


illigſten Preiſen. 5 F. Siebenyaar, Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner in Hirſchberg Br 


410. Die Samen⸗Zucht und Samen ⸗Handlung 1 
ER J. G. Hübner in Bunzlau 
empfiehlt auch dieſes Jahr ſeine 


ö Harten, Feld⸗ und Forſt Samen 4 
jeglicher Art zur gefätligen Abnahme. Die Preiſe find die bei der guten Qualität des Samens äußerſt niedrigſt h 


Bei Herrn J. E. Baumert in Hir ſchberg liegen Preis- Verzeichni tisvertheilung / 
Herr ebenfalls die Guͤte haben wird, Aufträge fuͤr mich in Empfang zu Nehme ers 


a Gold⸗ und Sitertreffen, fo wie Gold- und Silberbänder, Ilittern M 
| Schmelz offerirt in größter Auswahl zu den niedrigſten Preiſen M. Urban 


— 


| 


5 8 
2 Fe 

= ette : 

3 alein- und Rapskuchen 

S6streigen: Stets zu haben bei dem 

05,7 "ändler Weiss in Hirschberg. 


ä 
93 e Dreh⸗ Mangel 
570, taufen. Näheres in e d. Boten. 


— ad 


00 41 
damit zu Aan trockne kie 


BR Schind 
i R ler 
ALT 


8 Far mu. m 
1 hen in tüblenbefiger empfiehlt: 
hieb fie den 2 Graupenmaſchin en, welche 
rem Gi unerlaͤßli reit erhielten, für den jetzigen Mahlbe⸗ 
an e . 7 Pi Schaalen und Köpfe 
eine . ſchwarzkoͤpfigen Weizen 2c., wo⸗ 
Pol ren Beh von geringerem Getreide erzielt wird. 
1.0 1 l. Liefern Graupen aller Art, 
fhäft ente Zeichn täglich 10 — 15 Centner. Proben kier⸗ 
Safe, ungen der Maſchinen ſind in meinem Ge⸗ 


7 en 
it. Außer waagen von ½ 100 Gtr. und mehr Zrag« 
Laoblang  folid und gut gebaut, zu den billigften Preisen. 
legnit, im embt. Briefe franco. 
Kiede ner 1857. C. Biegter, 
lage landwirthſchafti. Maschinen u, Geräthe. 
3 u nz L ; 
ASwei vermiet hen 
in mee enen nebſt Zubehör, eine mit Alkove, find 
„Das Nee und dald zu beziehen . 5 
ae r Eggeling 
ien n Ro, 14 7 — — 
beziebe zu Yermi nt Warmbrunn iſt eine Stube nebft 
liehen. miethen und zum 1. April dieſes Jahres zu 


— 


n. 
daſelbſt 


— 
—— 


W ge ſ uch. 
857 wird eine herrſchaftliche Woh⸗ 
t 8 

zuweit hen gelacht Küche, Beigelaß und Gartenbenugung 
} er Wer eine folche zu vergeben oder nad): 
elde ſich in der Expedition des Boten. 


— 


u finden unter kommen. 


uten Zn G 1 * ar 
3 — eugnj > 15 b unverheirathet und militarfrei, mit 
en, erſehn, kann alsbald bei mir ein Unter⸗ 


en 
6 erhalt, 
Uunersdorf t Moritz Lucas. 


td * Bitfchberg. 

ba Wei Schachtmeiſter. 

auten bein) meifter, welche ſich mit Drain⸗ 

moraliſche ungen, practiſche Keuntniſſe und gute 

nachweisen san durch genügendes Zeugniß 

Beſchüſti un "en bei Unterzeichnetem dauernde 

z. Z. kun und können ſich ſofort melden. 

Karbilten den 2. Februar 1857. 


e, Geometer u. Dr.⸗Techniker. 
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631. Ein routinirter Ubrmachergehilfe findet 
eine gute und dauernde Stelle bei 
L. Pils, Uhrmacher in Bunzlau. 


646. Eine Kñammerjungfer und e Sa TE 
werden verlangt. Commiſſionair G. Meyer. 
638. Ein gebildetes Mädchen, welches in der Küche und 
Waͤſche bewandert iſt, wird zur Unterſtuͤtzung der Hausfrau 
bei Leitung der Wirthſchaft geſucht. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
512. Ein gewandter Diener, unverheirathet, militärfrei, 
welcher ſchon in mehreren großen Häufern conditionirt hat, 
ſucht von jetzt ab oder zum 1. März c. als folder eine aͤhn⸗ 
liche Stellung. Hohe Herrſchaften, wel che auf dieſe Annonce 

u N geneigt ſind, werden gebeten, Briefe unter der 
dreſſe C. C., poste restante Greifenberg in Schlesien, 


— 


623. Ein junger Mann, der die Oekonomie erlernen 
will, findet auf einem Dominium in der Gegend von Hirſch⸗ 
berg bald, oder Oſtern ein Unterkommen. Wo? erfährt 
man in der Expedition des Boten. 


655. Ein Oekonomie Eleve kann unter foliden, Bes 
dingungen zum 1. April d. J. placirt werden. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 0 


656. Ein junger Mann, mit guten Schulfenztniffen aus⸗ 
geftattet, der ſich mit Luft und Eifer der Landwirth⸗ 
ſchaft widmen will, findet Oſtern d. J., gegen angemeſſene 
Penſion, unter angenehmen Bedingungen, eine Stelle auf 
einem Gute bei Hirſchberg. Naͤheres in der Exp. d. Boten. 


575. Ein gebildeter Knabe, welcher Luſt zur Conditorei 


hat, kann ſich baldigſt melden. Wo? ſagt die Expedition 
des Boten. 


Verloren. 
Ein Schluͤſſel iſt verloren worden. Finder wolle ihn ge⸗ 
gen ein Douceur in der Exped. des Boten abgeben. 


647. Ge ſt o hl en. + 
Am 2. Febr., Abends in der 7ten Stunde, ift mir eine 
faſt neue Radwer mit ganz neuem Rade beim Grunerſchen 


Brauhauſe in Hirſchberg geſtohlen worden, gezeichnet mit 
dem Buchſtaben S. auf der Lehne. Wer mir zu derſelben 
verhilft, erhalt eine gute Belohnung; vor Ankauf wird ges 
warnt. Scholz, in den Sechsſtaͤdten. 


\ 
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640. In der Nacht vom 21. zum 22. Januar wurden bei 661. Sonntag den 8. Februar 


mir mittelft gewaltſamen Einbruchs für eiren 3000 Thaler Ce 

Schnittwaaren, und zwar ſeidne Kleider, feidne Bee 2 1 1 O : C 0 U C e U t, 

ſeidne Herren und Damentücher, Tuch und Buckskin, tur wozu ergebenſt einladet: B efedhkim 
kiſche und ſchwarze Umſchlagtücher echte Sammet⸗Weſten, . *. S. in den drei Eich 


halbſeidne Kleider, Neapolitain, Strumpfwolle geſtohlen. 


Demjen gen, welcher mir zur Wiedererlangung diefer (8. Zam Wurst Picknick, 
Sachen hilft, ſichere ich unter dem Verſpiechen dee —— Montag den 9. Februar, ladet in die Bitnelmapöhe een 
ſchweigung ſeines Namens die Summe von lichſt ein: Wiſchel in Warm fi 
* 3 — — — ͤ ö EUͥͤWl = ul 
fü n fzi 9 2 0 alern 660. Sonntag den 8. Februar ladet zur date 
zu. Hohenfriedeberg, den 4. 1 1557; ergebenft ein: Errſt Höher in Neu⸗Flachen 7 
„ F. Menzel. N 


ee eee 664. Mittwoch den 11. Februar: 1 { 
PETE Muſikaliſche ee und arg 
nnen: des „Vereins unterm Kynaſt“ bei C. Ru 
654. Sonntag den 8. d. Tanzmuſik im langen Haufe, Per vo ra ar 
1 — — — — — — — 351. 1 * 
672. Sonntag den 8. Febr. gut beſetzte Tanzmuſik im Sonnabend den 1M. © ebru 


Säiefpauft. Anfang 4 Uhr. 5 Ruppert. Geſellſchafts 7 Ball i 
Le de friſchen Kaldannen ladet heute a freund⸗ in der Brauerei zu Sedo A 
ofepb. wozu ich alle meine Freunde und Bekannte in 

] 


bas. Conntag Tanzmufik bei Sturm im Nennpübel beuſt einlade. Um recht zahlreichen Beſuch un 
De e ee e eee eee der Branermeifter Heinrich Seidel, | 
7 


5 Sonntag den 8. Februar: 3330 K 
x N 5 1 0 
2 Großes Concert, nachdem Ball, 3 Gereeide.Narft- reife 
2 ausgeführt von der Capelle des Herrn Giger 2 _____ 1 biefhberg, den 5. Seeg Sal 
2; „ Der v. Weizen g. Weizen] Roggen ] Gerſte . . 
> I ofen Era ein⸗ 2 Scheffel eit fg. bf. it bf. tl. g p. rtl. ſa. pf. iz 
2 5 irie 2 ochſter | 3| Sf 220 1127 1171 * 
Gaſtwirth am Vitriolwerk. „ Mittler 3. 2 % „ e Tolle 
: 5 2 Niedriger] 224 — 2110] - 100% | i OL e 
Es wird bierbei ergebenſt angezeigt, daß nach einer ; Tre „„ a 27 
+ ge fhnung vom 14. April 1851 des Provinzial Struck. 2 Srdfen: Höhfter 1 rtl. 27 far, — Mittler Ertl. amt 
® Direktoriums zu Breslau nachgegeben wurde, daß alle 2 Schönau, den 4. Februar 1857. 
Paſſanten, welche von Hirſchberg und Warmbrunn her⸗ Söcter J 3 [181241713 — 
e e Se Ber AR- 18l=] IH 
2 dorf legitimiren, an der Shauffeehebeftelle zu Schrei 2 Niedriger] 222. — 2121 — 1121119 


@ berhau vom Zoll befreit find, wenn fie ihr Endziel im 2 
2 Gaſthofe des Vitriolwerks finden; dagegen auf der 2 Erbſen: Hoͤchſter I rtl. 24 far. 


Retour⸗Reiſe in Schreiberhau bezahlen und Durch Abgabe 3 Butter, das Pfund: 7 fgr. — 6 fgr. 9 pf. — far: 0 5. 


des Zettels in Hermsdorf dafelbft von dem Zoll befreit 2 1 
» find. E S o ff mann. ; Breslau, den 4. Februar 1357. 1 
eEreetereececeetereoecegececcecececee Kartoffel- Spiritus per Eimer 10% rtl. bez 


Oberſchl. Krakguer a4 pct. 9 / 
Niederſchl.⸗Märk. 4 zäh. 92/8 
Neiſſe⸗Brieg 4 pt. z 74 gr 
Cöln⸗Minden 31, pCt. 155% 5 

Fr., Wilh.⸗Nordb. 4 Ct. 507% 


egen pb. 1000 rtl. 1 
Breslau, 4. Februar 1857. 8 Ha E 7%, Br. 

Pfbr. neue 4 pCt. 99), Br. 

Geld: und Fonds ⸗Courſe. A RAR 11 er 5 er. 


olländ. Rand⸗Dukaten 94% a dito dito dito 34, pCt. 
r. 


Cours Berichte. 


i = = MY Rentenbriefe 4 pt. 93½ Br. Wechſel Courſe 
R 5 * — — * x 
ouisd'or vollbo. = 110%, Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 141% f 
. Bank⸗Billets 95%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 146), Br. Hamburg k. S. 51 
err, Bank⸗Roten = 98¼ Br. dito dito Prior. 4pCt, d8 % Br. dito 2 Mon. 151 
cöm.⸗Anl. 1854 „ Br. | Obderſchl. il. . 3% pet. 153%, G. London 3 Mon-. 8 
Staatsſchuldſch. 3½ Pet. 85%, Br. dito Lit.B. 3½ pCt. 14% Br. dito 1.6, 3 2.000 
Poſner Pfandbr. 4 pct. 98%, ©, dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 
5 G. 4 pCt. G. dito 2 Mon. 


